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Nationale Schmach.
Für die tiefe Gefährdung unſeres deutſchen Lebens

iſt nichts ſo ſehr bezeichnend als der verhängnisvolle Ein-
fluß, den infolge geſchickter Mache, lauter Reklame und un-
ermüdlicher Aufdringlichkeit heutzutage die Halbtalente auf

allen Gebieten von Kunſt und Wiſſenſchaft haben. Während
die tüchtigen Kräfte in ſtiller, raſtloſer Arbeit oft vergeblich

ringen, gelingt es den platten Geiſtern, denen vor allem
auch die ſittliche Feſtigkeit und Abgeklärtheit des Charakters
abgeht, die öffentliche Aufmerkſamkeit vollkommen für ſich
in Anſpruch zu nehmen. Soweit es ſich dabei um wiſſen-
ſchaftliche Arbeit handelt, tritt der Schaden in einer un-
ſäglichen Verflachung und einem auf Koſten des ſachlichen
Ernſtes ſich aufdrängenden Geſchäftsgeiſte hervor, und das

iſt ſchlimm. Schlimmer aber iſt die ſchwere Schädigung auf
allen Gebieten von Kunſt und Literatur, wo dieſer Geiſt in
einer geradezu teufliſchen Weiſe alles Revolutionäre, Zer-
ſetzende, Zerſtörende fördert und alle gefunde Bewertung der
edelſten und beſten Ueberlieferungen unſeres Volkes hindert
und verhöhnt. Bis zu welchem Grade dieſe Suggeſtion unſer
Volk beherrſcht, konnte man ſo recht deutlich in dem Falle
Gorki ſehen. Wenn irgendwer als Perſönlichkeit wie als
Dichter uns in tiefſter Seele zuwider ſein mußte, ſo war es
wahrlich dieſer Herr Gorki. Seine Kaſchemmenpoeſie, die
in dem „Kleinen Theater“ Unter den Linden in Berlin all-
abendlich deutſche Frauen und Mädchen mit ihren Schmutz-
düften benebelte, iſt doch wirklich der Jnbegriff aller inneren
Unwahrheit und Unwahrſcheinlichkeit, ganz abgeſehen davon,

daß die Handlung dieſer Machwerke, z. B. des „Nachtaſyls“,
aller dramatiſchen Kraft entbehrt. Träge, wie ein ſtinkender
Schlammgraben, ſchiebt ſich die Handlung von Bild zu Bild
fort, um in jedem aufs neue Stillſtand zu nehmen. Der
Held des Stückes, wenn man den Pilger Luka, dem der
Dichter offenbar ſeine innerſte Offenbarung in den Mund
legt, ſo nennen darf, vertritt eine Moral, an der zur Not
Kriminalſtudenten und Ballonmützenbrüder ihre Freude
haben mögen, die aber jedem halbwegs gerade gewachſenen

Manne als ein Jnbegriff des Ekelhaften erſcheinen muß.
„Darf man gegen einen Menſchen (einen Verbrecher) ſo rück-
ſichtslos ſein? Wie er auch ſein mag er behält doch immer
als Menſch ſeinen Wert.“ Oder: „Jch weiß auch Spitzbuben
zu achten ein Floh, meine ich, iſt ſo gut wie der andere:
alle ſind ſie ſchwarz und alle hopſen.“ Und die ekelhaften
Galgenvögel, für die das Stück im Schatten des Schiller-
jahres unſere innere Anteilnahme beanſpruchte: welche zu-

gleich ſtumpfſinnigen, vertierten und doch tiefſinnigen
Grübler ſind ſie, wie gewiſſenlos frech und doch wie hoch-
herzig geſchildert, wie gemein und zugleich wie überſpannt.
Es war eine ſtarke Zumutung, daß am Tage der 500. Auf-
führung dieſes „Nachtaſyls“ in Berlin, wenige Tage vor
der Schillerfeier, ein Drahtgruß an den Dichter geſandt
wurde, „der mit ſeinem Werke der Dichtung eine neue Welt
erſchloſſen habe“. Aber noch bedauerlicher war die Zu-
mutung an das deutſche Volk, daß in dieſem Drahtgruße
geſagt wurde, Herrn Gorkis „ganzes Leben ſei vorbildlich“.
Für anſtändige Menſchen iſt dies Leben ſicherlich nicht vor-
bildlich. Gorki hat ſeine Frau verlaſſen und unterhält eine
Liebſchaft mit einer Schauſpielerin in Riga. Als er bei
dieſer verhaftet wurde, reichte ſeine verlaſſene Frau ein
Gnadengeſuch für ihn ein, er aber kehrte ihr nach wie vor

den Rücken, und die ruſſiſche Polizei beſaß genug echt
ruſſiſchen Humor, ihn in Riga bei dieſer Ehrendame zu
internieren.

Jm Frühjahr dieſes Jahres hatte denn nun Berlin das
unausſprechliche Glück, dieſes Biederpaar in ſeinen Mauern
begrüßen zu dürfen; und es verſteht ſich von ſelbſt, daß das
Tiergartenviertel auf dem Kopfe ſtand. Die wenigen ernſt-
haften deutſchen Zeitungen, die ihre Verwahrung gegen den
nichtsnutzigen Schwindel einlegten, predigten tauben Ohren.
Unſere Berliner deutſchen „Künſtler“, Herr Max Lieber-
mann an der Spitze, holten den ruſſiſchen Radaumacher
unter fürſtlichen Ehrenbezeugungen ein und taten ſo, als
ob ihn Alldeutſchland vergöttere. Wir haben uns bereits
neulich über dieſe Schande deutlich ausgeſprochen. Daß eine
derartige Entartung nicht dazu beiträgt, Deutſchlands ohne
hin recht reparaturbedürftiges Anſehen im Auslande zu
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heben, daß überhaupt dieſe ganze Korruption unſerer
Literatur uns in der ganzen Welt zur ſchweren Schmach
und Schande gereicht, iſt jedem klar, der über See in dieſen
Spiegel geblickt hat. Jetzt haben uns wieder einmal die
Amerikaner in dieſer Beziehung beſchämt, daß es einen Hund
jammern kann. Herr Gorki hat ſich mit ſeiner Begleiterin
bekanntlich nach Amerika begeben, um dort Gelder für die
ruſſiſche Revolution zu ſammeln. Wie es ihm aber beim
Betreten des amerikaniſchen Bodens erging, berichtet der
„Berliner Lokal-Anzeiger“ der ſich ſeinerſeits in der
Gorkiverhimmelung im März dieſes Jahres nicht genug tun
konnte in folgendem Telegramm aus New-York:

„Maxim Gorki wurde aus ſeinem Hotel gewieſen, nach-
dem durch die Preſſe bekannt wurde, daß die Schauſpielerin
Andreja, die er hier als ſeine Ehefrau ausgegeben, ſeine
Maitreſſe iſt. Die Andreja mußte, da nach dem Bundesgeſetz
das Landen unmoraliſcher Frauensperſonen verboten iſt,
zurückgeſchickt werden; doch ward ſchon mit Gorki eine Aus-
nahme gemacht, da das Geſetz auch die Landung von Leuten

ſeines politiſchen Bekenntniſſes verbietet. Die amerikaniſchen

Literaten unter Führung Mark Twains und die Preſſe
halten ihm auf Grund des hier ſtark entwickelten Solidari-
tätsgefühls noch die Stange. Dagegen wird ihm allgemein
verargt, daß er den des Mordes an dem Gouverneur von
Jdaho angeklagten Sozialiſten telegraphiſch ſeine Teilnahme

ausſprach. Dies dürfte ſeinen Reiſezweck, für die ruſſiſche
Revolution Gelder zu ſammeln, ſchädigen. Für ſeine freund
liche Aufnahme in Berlin hat ſich Gorki dadurch bedankt, daß
er gehäſſige Bemerkungen über Deutſchland in einem Jnter-
view äußerte. Auch bezeichnete er die baltiſchen Grund-
beſitzer als Unterdrücker.“

Es würde ausſichtslos ſein, der ſogenannten Blütenleſe
der Berliner Geſellſchaft irgend welche Vorhaltungen über
dieſen Fall machen zu wollen, denn wenn dieſe Gorki-
bewunderer eine Spur eines Schattens von einem Reſte von
Ehrgefühl beſäßen, würden ſie ſich nicht ſo, wie ſie getan
haben, benommen haben. Aber es iſt wünſchenswert, daß
wenigſtens in der anſtändig denkenden Provinz klipp und
klar ausgeſprochen wird, daß der ehrenwerte Teil des
deutſchen Volkes mit jenen ſogenannten „führenden Kreiſen“
in Berlin auf allen Wegen nichts zu ſchaffen haben will.
Das Tüpfel auf dem i bedeutet es übrigens, daß Gorki
ſelbſt ſeinen Berliner Verehrern damit eine Mauſchelle ver
ſetzt hat, daß er nachträglich „gehäſſige Bemerkungen über
Deutſchland“ machte.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 19. April.

Schwere Mängel des Jnvaliditäts-Verſicherungs-
geſetzes. Das alle ſorgfältigen Berechnungen über die auf
Grund des Jnvaliditäts- und Alters-Verſicherungsgeſetzes
vom 22. Juni 1889 vorausſichtlich rentenberechtigten Per-
ſonen umſtoßende außerordentliche An wachſen
der Zahl der Rentenempfänger iſt bekanntlich
ſchon ſeit zwei Jahren Gegenſtand eingehender Erwägungen
der beteiligten Miniſterialinſtanzen. Seitdem Graf Poſa-
dowsky im Reichstage erklärt hat, daß die ganz unerwartet
hohe Ziffer der Rentenempfänger, die außerdem noch von
Jahr zu Jahr in ebenſo unerwarteter Weiſe im Steigen
begriffen ſei, geeignet ſei, die ganze Geſetzgebung über die
Jnvaliditäts- Verſicherung zu gefährden, iſt man an ver-
ſchiedenen Stellen der mit der Ausführung und Ueber-
wachung des Geſetzes betrauten Behörden bemüht, die
Gründe für das bedrohliche Anwachſen der Renten-
empfänger feſtzuſtellen. Zu dieſem Zwecke iſt in den letzten
Monaten von Berlin aus eine größere Zahl von Jnvalidi-
tätsVerſicherungs anſtalten durch Kommiſſare des Reichs-
amts des Jnnern inſpiziert worden. Obgleich im Augen-
blicke ein endgültiges Reſultat dieſer Unterſuchungen noch
nicht feſtſteht, beſonders da bis jetzt im weſentlichen die in
Preußen befindlichen Verſicherungsanſtalten Gegenſtand der
Nachforſchungen geweſen ſind, ſo läßt ſich nach der Anſicht
der „Dtſch. Volksw. Korr.“ doch ſoviel ſchon erkennen, daß
eine vom Geſetz durchaus nicht gewollte allzugroße Liberali-
tät in der Bewilligung von Renten die Schuld an dem über-
raſchenden Anwachſen der Jnvaliditätsrenten trägt. Es
hat ſich in ſehr vielen Fällen herausgeſtellt, daß die die
Anträge auf Rente prüfenden Stellen ſich keine richtige Vor
ſtellung von dem Maße der verfügbaren Mittel der Ver-
ſicherungs anſtalten machten und deshalb allzu geneigt waren,
eine zu wohlwollende Prüfung der Rentenanſprüche ein-
treten zu laſſen. Auf dieſe Art ſind, das läßt ſich ſchon jetzt
erkennen, vielen Tauſenden von verſicherten Perſonen

Geschäftssteile in Berlin Dessauerstr. 14.

Druck und Veriag von Dito Thiele in Halle a. S.

Renten zugeſprochen worden, die keinen hinlänglich be-
gründeten Anſpruch darauf hatten. Da die von Berlin aus
entſandten Kommiſſare auch den Auftrag hatten, innerhalb
jeder Verſicherungsanſtalt eine größere Zahl von Renten-
empfängern ſich perſönlich vorſtellen zu laſſen, hat ſich ferner
gezeigt, daß der Grad von Erwerbsunfähigkeit oder ge-
minderter Erwerbsunfähigkeit in ſehr vielen Fällen ganz
minimal war. Oft waren von den zwanzig zuletzt mit einem
Rentenanſpruch bedachten Verſicherten, die die Kommiſſion
ſich vorſtellen laſſen wollte, nur zwei oder drei perſönlich zu
erreichen, da die anderen ſämtlich in fern abliegenden
Fabrikbetrieben oder land wirtſchaftlichen Betrieben be-
ſchäßtigt waren. Viefach wurde ferner feſtgeſtellt, daß Renten-
empfänger ein erheblich höheres Einkommen an Löhnen uſw.
bezogen als vor dem Eintritt der Jnvalidität, und daß ſie
die Rente lediglich als eine Art freiwilliger Staatspenſion,
nicht als Enſtſchädigung für geminderte Erwerbsfähigkeit,
anſahen. Eine genauere Prüfung der Rentenanſprüche und
eine eingehendere Kontrolle der Rentenempfänger mit Bezug
auf ihre ſonſtigen Einkommensverhältniſſe wird jedenfalls
das erſte ſein müſſen, was zur Abhilfe der Rentnerabundanz
in Angriff genommen werden muß.

Graf von Götzen.
Der Gouverneur Graf von Götzen wird bekanntlich auf

ſeinen oſtafrikaniſchen Poſten nicht zurückkehren. Aus Ge
ſundheitsrückſichten hat er ſein Amt niedergelegt und den
erbetenen Abſchied erhalten, nachdem der Kaiſer noch vor
einigen Monaten ein Geſuch um Enthebung von ſeinem
Poſten abſchlägig beſchieden hatte.

Jn die fünfjährige Amtszeit des Grafen Götzen fällt
als die wichtigſte Tatſache der Aufſtand, der den Gouverneur
wohl ebenſo ſehr überraſcht hat, wie einſt der Aufruhr in
Südweſt den Oberſten Leutwein. Wenn auch der Aufſtand
in der Hauptſache als niedergekämpft angeſehen werden
kann, ſo hat er doch größeren Umfang angenommen, als
man anfänglich vermutete.

Wenn man aber einen Rückblick auf die Entwickelung
unſerer oſtafrikaniſchen Kolonie wirft, die ſie unter der
Amtstätigkeit Götzens durchgemacht hat, dann wird man ſich
überzeugen können, daß das Wirken des jetzt ſcheidenden
Gouverneurs für DeutſchOſtafrika von großer Bedeutung
geweſen iſt. Langſam, aber gut hat ſich die wirtſchaftliche
Lage der Kolonie gebeſſert. Graf Götzen hat die Notwendig-
keit des Eiſenbahnbaues für ſeine ihm anvertrauten Gebiete
nicht nur erkannt, ſondern auch mit allen Mitteln gefördert.
Bis Mombo iſt die Uſambarabahn fertiggeſtellt worden;
auch dem Weiterbau ſollen keine Schwierigkeiten entgegen-
ſtehen. Auch hat man in ſeiner Gouverneurszeit, im
Februar 1905, mit dem Bahnbau Dar-es-Salagam Moro-
goro begonnen. Mit dem dritten Aufſchluß des Landes, den
die ſogenannte Südbahn leiſten ſoll, iſt man allerdings noch
nicht weit gekommen. Tadel und Lob wegen der Eiſenbahn-
bauten müſſen ja einige Schritte vor dem Gouverneur Halt
machen; er mag ein warmer Freund der Eiſenbahn ſein, die
Entſcheidung über ſolche Fragen liegt nicht bei ihm. Jeder
neue Eiſenbahnwunſch muß das Bewilligungsrecht des
Reichstages beſiegen. Mehr aus Eigenem tat er jedenfalls
beim Wegebau in ſeiner Kolonie. Wohin aus pekuniären
oder natürlichen Gründen die Eiſenbahn nicht kommt, dort
ſuchte er durch ein überlegtes Wegenetz einzuſpringen. Auch
hierin geboten ihm die verfügbaren Gelder ein Halt. Ein
Vorzug des Grafen Götzen war, daß er auch kaufmänniſch zu
denken verſtand; daß er, wenn es die wirtſchaftliche Ent
wickelung ſeines Gebietes galt, den Kaufmann in eine Reihe
mit den Beamten treten ließ. Eine beſtändige Steigerung
der Produhtionstätigkeit iſt deshalb wahnzunehmen. Selbſt
verſtändlich vermag ſich der mühevolle und zeitraubende
Baumwollbau nicht raſch einzubürgern; aber in den Be-
zirken Tanga, Wilhelmstal, auch in Mohoro, Lindi und
anderswo hat die Baumwollkultur einen gewiſſen Umfang
angenommen. Auch an die Ausdehnung des Siſalagaven-
baues muß erinnert werden.

Graf Götzen ſoll nach der Meldung verſchiedener Blätter
für den Poſten des Unterſtaatsſekretärs im Reichskolonialamt
auserſehen ſein. Dieſe Annahme iſt nach den Jnformationen
der „Tgl. Roſch.“ leider nicht zutreffend. Denn einmal er-
fordere die ſtark erſchütterte Geſundheit des Grafen einen
jedenfalls auf Monate berechneten Erholungsurlaub. Die
Beſetzung des Unterſtaatsſekretär-Poſtens im Reichs-
Kolonialamte werde aber ſofort nach deſſen endlicher Be
willigung in dritter Leſung des Reichstages erfolgen, weil
die umfangreichen Arbeiten, welche die Umgeſtaltung des
Kolonialamtes zur Folge haben, keinerlei Verzögerung ver-
tragen. Andererſeits ſtehe auch feſt, daß die Wünſche des
Grafen Götzen über ſeine weitere Verwendung im Reichs
dienſt nach einer anderen Richtung zielen, und zwar nach
einer Betätigung im diplomatiſchen Dienſt. Und man dürfe
als ſicher annehmen, daß dem ehemaligen Gouverneur, deſſen
unbeſtreitbare Verdienſte an ausſchlaggebender Stelle an-

erkannt werden, in abſehbarer Zeit ein Geſandten-
poſten übertragen wird. Das arbeitsreiche Amt eines
Unterſtaatsſekretärs erfordere auch außer Erfahrungen im
praktiſchen Kolonialdienſt in erſter Linie eine verwaltungs-
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techniſche Vorbildung, wie ſie nur durch eine jahrelange
Tätigkeit in der Zentralſtelle der Kolonialverwaltung er-
worben werden kann.

Miniſter v. Budde. Auf eine beſondere Anfrage er
fährt die „Dtſch. Warte“, daß in dem Befinden des Miniſters
v. Budde eine weſentliche Veränderung nicht ein-
getreten iſt. Der Patient liegt noch zu Bett, erledigt aber
die laufenden Geſchäfte und hofft, daß ihm ſein Zuſtand
bald wieder die Aufnahme ſeiner Tätigkeit in vollem Um-
fange geſtatten wird. Jn den letzten vierzehn Tagen ſei
jedenfalls eher eine leichte Beſſerung wie Verſchlechterung
zu konſtatieren geweſen. Solange die Tagung des Land
tages nicht beendet iſt, werde Herr v. Budde wohl kein Ur-
laubsgeſuch einreichen.

Der Erbprinz Hohenlohe-Langenburg iſt am Dienstag
abend nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des
Kolonialamts wieder über nommen. Der
Gouverneur von Oſtafrika, Freiherr von Rechenberg,
iſt ſeit voriger Woche in Berlin, um die Ankunft des Grafen
Götzen zu erwarten.

Die Kriegervereine und Südweſtafrika. Auf eine
Frage des Vorſtandes des Preußiſchen Landes-Krieger-
verbandes an den Reichskanzler iſt von dieſem, wie die
„Kyffhäuſer-Korreſpondenz“ mitteilt, unter dem 28. März
an den General der Jnfanterie z. D. v. Spitz, den Vor
ſitzenden des Preußiſchen LandesKriegerverbandes, folgen
des Schreiben gerichtet worden:
„Euerer Exzellenz beehre ich mich den Empfang des ge

ſchätzten Schreibens vom 21. d. Mts. zu beſtätigen. Der darin ent
haltene Vorſchlag wegen Ueberſendung der aus den Sammlungen
deutſcher Kriegervereine noch zur Verfügung ſtehenden Summe von
12 300 Mk. an das Zentral-Hilfskomitee für
Deutſch-Südweſtafrika iſt mir um ſo willkommener, als
auch ich das genannte Komitee auf Grund ſeiner bisherigen
Tätigkeit und Erfahrung zur ſachgemäßen und einheitlichen Ver
wendung der Gelder für beſonders geeignet halte. Gern benutze
ich den vorliegenden Anlaß, um den deutſchen Kriegervereinen für
die opferfreudige Betätigung der Kameradſchaft zugunſten unſerer
braven Truppen in Südweſtafrika wärmſtens zu danken und die
genannten Vereine zu dem ſchönen Erfolge zu beglückwünſchen, der
ihrem patriotiſchen Werke beſchieden war. Eure Exzellenz darf ich
bitten, den beteiligten Kriegervereinen meine lebhafte An
erkennung und meinen aufrichtigen Dank übermitteln zu wollen.
Mit vorzüglicher Hochachtung habe ich die Ehre zu ſein Euerer
Exzellenz ergebenſter gez. v. Bülow.“

Verbot der Lombardierung ruſſiſcher Werte? Der
Regierungsrat Rudolf Martin, der Verfaſſer des be
kannten Buches „Die Zukunft Rußlands“ erläßt an die
Preſſe folgende Zuſchrift mit der Bitte um Aufnahme:

Nachdem ich in meinem, Ende März d. Js. erſchienenen Buche
„Die Zukunft Rußlands“ die deutſchen Kapitaliſten aufgefordert
habe, ihre ruſſiſchen Staatspapiere ſo ſchnell als möglich abzuſtoßen,
halte ich es für meine Pflicht, mit meiner Anſicht über die durch
die ruſſiſche Anleihe geſchaffene Lage nicht zurückzuhalten.

Jetzt iſt der geeignete Moment für das an die Reichsbank ge
richtete Verbot der Lombardierung ruſſiſcher
Staatspapiere gekommen. Nachdem die franzöſiſchen,
ruſſiſchen, öſterreichiſchen, engliſchen und holländiſchen Kapitaliſten
zuſammen dem ruſſiſchen Staate 24 Milliarden Fr. geliehen
haben, können die ruſſiſchen Werte mit Erfolg von dem deutſchen
Markte abgeſtoßen werden. Je ſchneller der Herr Reichskanzler
das Verbot der Lombardierung an die Reichsbank erläßt, ein um
ſo größerer Teil der in Deutſchland untergebrachten ruſſiſchen An
leihen wird zu noch befriedigenden Kurſen an das Ausland ver
kauft werden können. Als im November 1887 der Reichskanzler
Fürſt Bismarck der Reichsbank die Lombardierung ruſſiſcher Werte
verbot, war die Geſamtſituation nicht annähernd ſo günſtig.
Gegenwärtig wird der Kurs der ruſſiſchen Staatspapiere in der
Hauptſache im Auslande, inſonderheit in Paris und Petersburg ge
macht. Jn ſehr erheblichem Umfange können die ruſſiſchen Renten
aus Deutſchland abgeſtoßen werden, ohne eine bedeutende Minde-
rung des Kurſes zu bewirken. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
führende Perſönlichkeiten im deutſchen Reichs
tage preußiſchen Herrenhauſe und preußiſchen Abge
ordnetenhauſe dieſem Verbot der Lombardierung ſhm-
pathiſch gegenüberſtehen. Da ſchnelles Handeln erforderlich iſt, er-
ſuche ich Sie ergebenſt, in dieſer Richtung in Jhrem geſchätzten
Blatte zu wirken und bitte Sie, dieſen, meinen Brief zum Ab
druck zu bringen.

Wir geben dieſen Vorſchlag, der, wie wir wiſſen, in
Reichstagskreiſen ernſthaft erörtert worden iſt, wieder, vor
läufig ohne Kommentar.

Geſetzlicher Schutz der öffentlichen Mineral und Heil-
quellen. Der Schleſiſche Bädertag zu Reinerz hat beim Ab-
geordnetenhauſe um den Erlaß eines Geſetzes zum Schutze
der öffentlichen Mineral- und Heilquellen gebeten. Der
Entwurf zu einem ſolchen Geſetze iſt ſchon ſeit längerer Zeit
in Ausarbeitung begriffen; wann er fertiggeſtellt und
wann er namentlich in legislatoriſche Behandlung ge-
nommen werden wird, iſt nicht zu überſehen. Daß er noch
in der laufenden Tagung an den Landtag gebracht werden
würde, iſt nicht wahrſcheinlich. Vielleicht aber gelingt es,
ihn dem Landtage in der nächſten Tagung zu unterbreiten.

Knappſchaftskaſſen und Aerzteſchaft. Der Allgemeine
Deutſche Knappſchaftsverband hat eine Denkſchrift veröffentlicht,
in der er gegen die Hauptforderungen des Deutſchen Aerztevereins
bundes Stellung nimmt; es wird darin ausgeführt, daß die Knapp
ſchaftskaſſen die Forderungen der freien Aerztewahl, der
Bezahlung der ärztlichen Leiſtungen nach den Mindeſtſätzen der
ſtaatlichen Gebührenordnungen, ſowie der Einſetzung von Vertrags
kommiſſionen für ihre beſonderen Verhältniſſe für undurchführbar
halten. Wie wir weiter hören, beſteht die Abſicht, dieſe Frage auf
der nächſten Generalverſammlung des Aerzte-
vereinsbundes zur Sprache zu bringen. Die Verhandlung
wird dann ja wohl eine Klärung der Sachlage bringen.

Erſatzpflicht Streikender. Der Verleger der „Rhein.
Weſtfäliſchen Zeitung“ in Eſſen hatte bei dem Gewerbe-
gerichte vierzehn Setzer, die ſich an dem letzten Ausſtande
in der Druckerei der Zeitung beteiligt hatten, auf Erſatz
des Schaden s von 5800 Mark verklagt. Das Gewerbe-
gericht verurteilte die Beklagten, den durch Kontrakt-
bruch entſtandenen Schaden zu erſetzen.

Ausland.
Rußland.

Die Bauernfrage.
Der Miniſterrat hat ſich dafür W rrrit daß ſofort

nach dem Zuſammentritt der Reichsduma die Bauernfrage auf
die Tagesordnung geſetzt werden ſoll. Es wird der Duma wegen des
großen Umfanges der Frage und der Kürze der Zeit kein im einzelnen
ausgearbeiteter Geſetzentwurf, ſondern ein allgemeines Programm
unterbreitet werden, gleichzeitig aber auch die von verſchiedenen
Miniſterien bereits fertiggeſtellten, die Agrarfrage betreffenden Entwürfe.

Türkei.
Der Grenzſtreit von Akaba.

Nach den Jnformationen der Konſtantinopeler engliſchen Botſchaft
wird der Grenzſtreit von Akaba von den Zeitungen ſehr übertriebeu.

Die Angelegenheit werde derzeit in Katro verhandelt, und ihre Rege

lung ſei zu erwarten.
Nordamerika.

Rooſevelt und der Kongreß.
Präſident Rooſevelt hat dem Kongreß in Waſhington eine lebhaftes

Aufſehen erregende Botſchaft zugeſandt, die erklärt, der jüngſt ſtatt
gehabte Prozeß gegen die Fleiſchkonſervenfabrikanten von Chicago ſei
ein Mißgriff der Rechtspflege, durch den der Wille des Kongreſſes
vereitelt werde und der das Geſetz ſchier zu einer Farce mache. Der
Präſident fordert den Kongreß auf, eine Erklärung mit Geſetzeskraft zu
erlaſſen, welche die wirkliche Abſicht des Kongreſſes feſtſtelle und der
Regierung dasſelbe Recht, in Strafſachen Berufung zu ergreifen, ver
leihe, das jetzt der Beklagte genieße.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Städte der Provinz Sachſen mit mehr als 10 000 Einwohnern

in den Jahren 1816--1905.
Die vor einiger Zeit veröffentlichten vorläufigen Ergebniſſe der

Volkszählung vom 1. Dezember 1905 für die preußiſchen Städte mit
mehr als 10 000 Einwohnern geben Gelegenheit zu intereſſanten Ver
gleichen zwiſchen den im Jahre 1816 ermittelten Einwohnerzahlen und
denjenigen von 1905 für die Städte unſerer Provinz. Zur Jlluſtration
ſollen die für 1871 feſtgeſtellten Zahlen herangezogen werden. Sie
ergeben nach der „Magdeb. Ztg.“ folgendes Bild

Zahl der Einwohner
1905 1871 1816Magdeburg 240661 84 452 35 434

Halle a. S. 169 899 52 639 19 907
Erfurt. 98 847 43 616 18 066Halberſtadt. 45 534 25 421 14 219
Mühlhauſen i. Th. 34 359 19 516 9612
Weißenfels 30 900 15 443 5 101
Zeißz 30 544 15 417 6 640Nardhauſen. 29 882 21 273 9 583
Aſchersleben 27876 16 734 8 336
Eisleben. 225 120 13 434 6 028Naumburg 350587 15 120 8 765Quedlinburg 24803 16 402 11 005
Burg. 235627 15 184 9 025Stendal 223 278 9 938 5 258Wittenberg 20260 11 567 6 206Merſeburg 20023 13 364 7 378Staßfurt e 138308 10 330 1 644Schönebeckh 127787 9 855 4 813
Eilenburg 15 721 10 135 4 626Suhl. 13 806 9 476 5 801Bitterfeld. 13 289 4 972 2 223
Oſchersleben 13 271 8 623 3 217
Wernigerode 13 127 6 794 3 760
Tangermünde 12 828 4 855 3 070
Langenſalza 12 544 9 484 6 055
Torgau 12 302 10 867 5 565
Calbe 12 263 7 932 3 966Salzwedel 11 126 8 381 5 771Delitzich 10 940 8 112 3 021Neuhaldensleben 10421 5 331 3 748

Auffallend iſt bei dieſer Gegenüberſtellung der Stillſtand, der in
der Entwickelung von Staßfurt eingetreten iſt: im Jahre 1816
noch die bei weitem kleinſte aller Städte, hatte ſie im Jahre 1871
ſchon 10 000 und 1900 20 000 Einwohner erreicht, hat aber dann in
den letzten fünf Jahren 17083 Einwohner verloren. Die Bevölkerungs
zahl Magdeburgs im Jahre 1816 entſprach etwa der heutigen
von Mühlhauſen, die von Halle und Erfurt der heutigen von
Staßfurt.

Teuchern, 18. April. Erinnerungen an den Dichter
Gellert.) Das Oſterfeſt friſcht hier ſtets eine Erinnerung an den
Dichter Gellert auf. Am erſten Feſttage wird nämlich auf dem Markt-
platze das Lied geſungen: „Meine Lebenszeit verſtreicht“. Dies hat
der Dichter ſelbſt auf hieſigem Markte einſt dem Hutmacher Kneiſel aus
Leipzig vorgeleſen. Gellert hat unſere Stadt öfters beſucht, oder
dieſelbe bei ſeinen Reiſen von Leipzig nach dem nahen Conau und von
da wieder zurück, paſſiert. Er war mit dem Rittergutsbeſitzer in
Conau befreundet und hat ſich öfter auf dem dortigen Rittergute auf
gehalten. Die „Gellertſtube“ wird heute noch Beſuchern gern gezeigt.
Ein Fußweg von da nach dem Nachbarorte Schelbau führt den Namen
Poetengang und eine Quelle den Namen „Gellertquelle“.

S Querfurt, 18. April. (Goldene Hochzeit. Ernte-
ausſichten.) Das Tiſchlermeiſter Waltherſche Ehepaar hierſelbſt
feierte in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
Weizen- und Roggenernte zeigt günſtige Ausſichten. Die Obſtbäume
haben faſt überall großen Tragknoſpenanſatz, ſodaß auch auf eine gute
Obſternte z rechnen iſt.

Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlenrevier, 19. April.
(Zur Lage.) Jm mitteldeutſchen Braunkohlengebiete waren
am 18. April d. J. in den in der Gegend Oberröblingen, Halle,
Weißenfels, Zeitz, Meufelwitz, Altenburg und im Königreich
Sachſen gelegenen Werken von der Geſamtbelegſchaft von 15 580
ausſtändig 4273.

Wernigerode, 18. April. (Zu dem Leichenfund
am Brocken.) Es iſt ermittelt worden, daß die Tote eine
26 Jahre alte Frau Kielhorn aus Rüningen in Braun
ſchweig iſt. Die weiteren Ermittelungen haben nach der
„Magdeb. Ztg.“ ergeben, daß die Verunglückte im Sommer 1903
im Brockenhotel in Stellung geweſen iſt und wahrſcheinlich jemand
hat beſuchen wollen. Sie iſt vom Schneelochfußweg abgekommen
und hat beim Sturz auf Klippen ein Bein gebrochen und ſich das
Geſicht ſtark verletzt. Da ſie keine Hilfe fand, iſt ſie dann umge
kommen und den Winter über im Schnee liegen geblieben. Der
Unfall ſoll ſchon im Oktober 1905 geſchehen ſein. Bei der Leiche
wurden 27 Mark Geld und Schmuckſachen gefunden.

W. Erfurt, 18. April. (Tödlicher Sturz vom Dache.)
Geſtern nachmittag fiel in der Schmidtſtedterſtraße die vierjährige
Tochter des Schmieds Guſtav Hirſch vom platten Dache eines Hof
r a Die Verletzungen des Kindes hatten den alsbaldigen Tod
zur Folge.

Staßfurt, 18. April. (Eine Waſſerader im Braun
kohlenſchacht.) Jm Braunkohlenſchachte im benachbarten Löder
burg mußte am vergangenen Sonnabend die Förderung der Kohlen
plötzlich eingeſtellt werden, da man beim Einſchlagen einer neuen
Strecke im Südflügel, der tiefſten Sohle des Schachtes, unerwartet auf
eine Waſſerader ſtieß, ſodaß jede Weiterarbeit des eindringenden Waſſers
wegen ſofort eingeſtellt und die Strecke von den Bergleuten verlaſſen
werden mußte.

O Elſterwerda, 18. April. (Automobil angehalten.
Brand.) Hier wurde auf Veranlaſſung der Polizeiverwaltung in
Herzberg ein Automobil angehalten, weil es kurz vorher bei Herzberg
ein Pferdegeſchirr umgefahren hatte. Nach Feſtſtellung der Namen der
Jnſaſſen konnte es nach ca. einer Stunde weiterfahren. Jn Gröditz
ten Scheune und Wirtſchaftsgebäude des Landwirts Hempel
n e er.

Schönebeck a. Elbe, 18. April. (Exhumierung einer
Leiche.) Geſtern morgen iſt die Leiche des kürzlich verſtorbenen
Kindes der Witwe Duchſtein gerichtlicherſeits ausgehoben worden.
In der Leichenhalle wird die Obduktion erfolgen.

Gröningen, 18. April. (Ein ſehr begehrter Poſten)
ſcheint die am 1. Juli er. hierſelbſt vakant werdende Bürger
meiſterſtelle zu ſein, denn bis jetzt haben ſich nicht weniger als
115 Bewerber gemeldet, und zwar 16 Bürgermeiſter, 14 Stadt und
PolizeiSekretäre, 11 GerichtsReferendare, 7 Leutnants und Ober
leutnants, 7 wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter, 6 Bureau Aſſiſtenten,
5 Rittmeiſter und Hauptleute, 5 BureauVorſteher, 5 Amts
und GemeindeSekretäre, 4 MagiſtratsSekretäre, 4 Magiſtratsbeamte,
4 KreisausſchußSekretäre, 3 Amts und GemeindeVorſteher, 3 Steuer
Sekretäre, 3 Amtsanwälte, 3 Polizeikommiſſare, 2 Beigeordnete, 2 ohne
Angabe des Berufs, ſowie je 1 GerichtsAſſeſſor, Regierungs-Aſſeſſor,

JutendanturAſſeſſor, Oberſtleutnant, VermeſſungsReviſor, Ver
waltungs-Befliſſener, Regiſtrator, Ratsbeamter, Syndikus, Oberfſeuer
werker und Kaiſerlicher Bezirksamtmann a. D.

Deſſan, 18. April. (Reiches Vermächtni s.) Der heute
früh hier verſtorbene Kammermuſikus a. D. Leopold Lehmann hat,
wie beſtimmt verlautet, ſein Vermögen im Betrage von etwa 100 000
Mark der Stadt Deſſau vermacht.

m. Cöthen (Anhalt), 18. April. (Einbrecher im Pfarr-
hauſe.) Am Vormittag des erſten Oſterfeſttages wurde das Pfarrhaus
im benachbarten Gnetſch von Einbrechern heimgeſucht. Während die
Bewohner des Pfarrgehöfts in der Kirche waren, räumten die Spitz-
buben in aller Ruhe gründlich auf. Eine größere Geldſumme, ver-
ſchiedene Wertgegenſtände und ſonſtige Sachen fielen ihnen in die Hände.

Koswig (Anhalt), 18. April. (Schadenfeuer.) Aus bis-
her unaufgeklärter Urſache brach geſtern nachmittag auf dem Boden
des Hermann Franzſchen Wohnhauſes ein Brand aus,
durch den das Dach und die erſte Etage zerſtört wurden.

F. Jeßnitz i. Anh., 18. April. (Zwangsverkauf.) Das
dem Weber Karl Kühnelt von hier gehörige Grundſtück, beſtehend
in Wohnhaus, Hauskabel und Feldgartenplan, wird am 7. Juni zwangs-
weiſe verkauft werden.

W. Eiſenach, 18. April. (Den zweiten deutſchen Ober-
lehrertag) in Eiſenach begrüßten im Auftrage der Regierungen
Regierungsrat Dr. Krumbholz für Sachſen-Weimar, Oberkonſiſtorial
rat Präfke-Neuſtrelitz für Mecklenburg-Strelitz, im Auftrage der
Großherzoglichen Regierung von Baden Geheimrat Dr. Sallwirk-
Karlsruhe, im Auftrage der hieſigen ſtädtiſchen Behörden Bürgermeiſter
Dr. Braecklein, im Auftrage der Univerſität Jena Profeſſor
Dr. Haußner-Jena. Der Vorſitzende Realgymnaſialdirektor
Dr. Baetgen-Eiſenach, der die Verhandlungen leitete, begrüßte die
Verſammlung und machte die Mitteilung, daß Staatsminiſter Dr. Rothe
durch eine leichte Unpäßlichkeit am Erſcheinen behindert ſei. Hierauf wurde
der Geſchäftsbericht erſtattet und dabei auch erwähnt, daß es einem großen
Teil der Verſammlung heute früh vergönnt geweſen ſei, den Kaiſer gelegentlich
ſeines Beſuches auf der Wartburg zu ſehen. Es wurde deshalb an den Kaiſer

nach der Wartburg folgendes Huldigungstelegramm geſandt:
„Die zum zweiten Verbandstage in Eiſenach verſammelten akademiſch
gebildeten Lehrer Deutſchlands erlauben ſich Ew. Majeſtät ehrfurchts-
vollen Hüldigungsgruß und das Gelöbnis ehrſurchtsvoller Treue zu
überſenden.“ Direktor Dr. Keller- Frankfurt a. M. ſprach hierauf
d die „Aufgaben des höheren Lehrers“, Profeſſor Dr. Hartmann
ü er die „Hygiene und die höhere Schule“. Es wurde einſtimmig folgender

Erklärung zugeſtimmt: „Die Schulhygiene iſt ein notwendiger
Beſtandteil in der Vorbildung der Kandidaten des höheren Schul-
gamtes.“ Direktor Dr. Block Wimpfen betonte in längerem
Vyrtrage die Notwendigkeit, den höheren Lehrerſtand mit den anderen
akademiſchen Berufsſtänden nach Rang und Gehalt in ſtaagtlicher

eztehung gleich zu bewerten. Als Ort für den 1907 abzuhaltenden
Verbandstag wurde Braunſchweig gewählt. Auf Antrag
des Profeſſors Dr. Lohr- Wiesbaden wurde beſchloſſen, die deutſchen
Bundesſtaaten zu erſuchen, eine Erhebung über die Zahl der in das
höhere Lehramt eintretenden Kandidaten zu veranlaſſen. Das preußiſche
Kultusminiſterium hat eine ſolche Erhebung bereits in die Wege geleitet,
Hierauf wurde der zweite deutſche Oberlehrertag geſchloſſen.

W. Altenburg, 18. April. Vom Herzog.) Die Kur, die
Herzog Ernſt zurzeit in Karlsbad gebraucht, bekommt ihm ſehr gut.
Wie die Adjutantur mitteilt, iſt auch in dieſem Jahre ein voller Erfolg
der Kur mit Beſtimmtheit zu erwarten. Am 26. April gedenkt der
Herzog aus Karlsbad zurückzukehren, um am 28. April der Einweihung
der Herzogin-Agnes-Gedächtniskirche beizuwohnen.

W. Pößneck, 18. April. (Zulaſſung von Mädchen zur
Realſchule.) Das Staatsminiſterium hat dem Beſchluſſe des hieſigen
Gemeinderates, an unſerer Realſchule Mädchen zum Beſuche zuzulaſſen,
die Genehmigung erteilt.

Auma, 18. April. (Feuer.) Die „Geraer Zeitung“ meldet:
Am Sonnabend abend ſind im nahen Wiebelsdorf ſämtliche
Wirtſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Peikert niedergebrannt. Die
Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Die Kataſtrophe in San Francisco.
Es liegt auf der Hand, daß wir in einer Zeit erhöhter vulkaniſcher

Tätigkeit der Erde angelangt ſind. Seit der Mont Pelse mit
ſeinem Gluthauch die ganze Bevölkerung von St. Pierre vernichtete, iſt
das Erdinnere anſcheinend nicht wieder zur Ruhe gekommen. Eine
ganze Reihe von Erderſchütterungen der verhältnismäßig ſo dünnen
Erdkruſte ließe ſich aus den letzten Jahren anſführen. Es ſei nur daran
erinnert, daß auch dem Ausbruche des Veſuvs das verheerende
Erdbeben von Kalabrien voranging. Vielleicht ſteht auch
das Erdbeben von Formoſa, über das kürzlich berichtet
wurde im Zuſammenhang mit der Kataſtrophe, von der jetzt
San Francisco betroffen wurde. Wahrſcheinlicher iſt allerdings, daß
das Zentrum des neueſten Erdbebens in der Sierra
Nevada zu ſuchen iſt, deren himmelhoher ſchneegekrönter Wall das
blühende kaliforniſche Küſtenland von dem amerikaniſchen Oſten trennt.
Für dieſe Annahme würde, ſo ſchreibt das „B. T.“, wenigſtens ſprechen,
daß nicht bloß San Francisco von dem Erdbeben heimgeſucht wurde,
ſondern daß ſich ſeine Wirkungen auch auf das weiter im Binnenlande
gelegene Sakramento erſtreckten, und daß ebenſo der ganze öſtlich
der Sierra Newada gelegene Staat Newada von den Wellen der
Erderſchütterung betroffen wurde. Das läßt das Zentrum des Erd-
bebens innerhalb der Sierra Nevada vermuten, vielleicht an einem
ſcheinbar erloſchenen Vulkan dieſer an Zeugniſſen noch lebendiger Erd-
tätigkeit ſo reichen Gebirgskette.

Jn San Francisco war man übrigens immer auf Erdbeben
gefaßt man hat in der verhältnismäßig kurzen Zeit, daß die Stadt
San Francisco überhaupt beſteht ſie hatte 1846 erſt 600 Einwohner,
während ſie 1900 bereits 342 782 Seelen zählte ſchon mehrfach die
unterirdiſchen Kräfte der Erde zu ſpüren bekommen. Deshalb waren
auch die Wohnhäuſer der Stadt zum größten Teil aus Holz gebaut,
das einer Bewegung der Erdoberfläche am leichteſten widerſteht. Aber
da die Erdbeben in San Francisco nie bedeutenderen Schaden an-
richteten, hatte man ſich allmählich in eine trügeriſche Sicherheit ein
wiegen laſſen. Eine Reihe der prächtigſten Monumentalbauten war im
Laufe der Jahre entſtanden, darunter vor allem die City Hall, das neue
Stadthaus mit hohen Türmen und korinthiſchen Säulenhallen, ferner
großartige Kirchen wie die Neue Kirche, die St. Petri-Kathedrale, das
College St. Jgnatius, die Synagoge Emanuel, große Klubhäuſer,
Muſeen und Bibliotheken. So wuchs eine Stadt, die ebenſo von
Reichtum wie von Geſchmak zeugte, ein Emporium des amerikaniſchen
Unternehmungsgeiſtes, wie es großartiger die Ufer des Stillen Ozeans
nicht aufzuweiſen hatten. Nun liegt es zum großen Teil in Schutt
und Trümmern.

Um den Umfang der Kataſtrophe zu begreifen, muß man
ſich vergegenwärtigen, daß San Francisco, oder „Frisco“, wie es die
Amerikaner nennen, an der Spitze einer Landzunge liegt, die ſich zwiſchen
den Stillen Ozean und der Franciscobai in den See ſchiebt. Die Stadt
bedeckt nicht bloß die ſchmale Ebene an der Bai, ſondern zieht ſich
auch die hohen Hügel hinauf, die den maſſiven Kern der Landzunge
ausmachen. Es iſt durchweg felſiges Terrain, auf dem die Stadt er
baut iſt, wenn auch ein Teil der Felſen weggeſprengt wurde, um
ein möglichſt regelmäßiges Straßennetz entſtehen zu laſſen. Tat
ſächlich macht denn auch der Stadtplan San Franciscos den Ein
druck eines großen Schachbrettes mit zahlloſen quadratiſchen Häuſer
blocks, das von der großen Marktſtraße in zwei faſt gleiche Hälften
geteilt wird. Den Häfen und den Geſchäftshäuſern ſchließt ſich ein
reicher Kranz von billigeren Mietswohnungen wie von eleganten
Villenſtraßen an. Eine beſondere Eigentümlichkeit der Stadt iſt das
Chineſenviertel, das freilich in ſeinem ehemaligen Schmutz nicht
mehr beſteht, aber noch immer. den Schlupfwinkel für das niedrigſte
Geſindel dieſer nach Oſtaſien tendierenden Weltſtadt bildet. Jm
ganzen zeigt San Francisco ein ſo reichhaltiges Völkergemiſch,
wie es kaum eine zweite amerikaniſche Stadt aufzuweiſen
hat. Ueber dieſe unabläſſig aufwärtsſtrebende Stadt, in der ſich
der amerikaniſche Weſten mit ſeiner Betriebſamkeit wie mit ſeiner
Lebensluſt am reinſten verkörpert, iſt wie ein Dieb in der Nacht am
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frühen Morgen des Mittwoch die Kataſtrophe hereingebrochen. Drei
Erdſtöße hat man gezählt, von denen der dritte der ſtärkſte war und
die ſchlimmſten Verheerungen anrichtete. Später erfolgte, um den
Schrecken zu mehren, noch ein vierter, wenn auch ſchwächerer Stoß.
Daß ſich im Gefolge des Erdbebens noch Waſſernot
und Feuersbrünſte einſtellten, um das Unglück voll
kommen zu machen, iſt leider bei ſolchen Ereigniſſen zu
gewöhnlich, als daß man ſich darüber verwundern könnte.
Solange ſich die Kataſtrophe nicht in ihrem vollen Umfange überſehen
läßt, kann man nur hoffen, daß die erſten Schreckensmeldungen über
trieben haben, wenn man auch leider nicht daran zweifeln kann, daß
die Verheerungen furchtbar ſind nach jeder Richtung, ſowohl was die
Vernichtung von Menſchenleben als die Zerſtörung von menſchlicher
Arbeit angeht.

Bei Schluß der Redaktion gingen uns noch folgende Tele
gramme zu:

New-York, 19. April, 1 Uhr früh. Die Metropolitain
Opera Companh, der Van Roohyh, Burgſtaller, Knote, Frau
Sembrich und andere berühmte Sänger und Sängerinnen ange
hören, gab in dieſer Woche in San Francisco Gaſtſpiele. Direktor
Conried hat von keinem der Mitglieder der Geſellſchaft Nachricht.

Cincinnati, 18. April. Dem hieſigen Blatte „Times
and Star“ wird aus Ogkland als Gerücht gemeldet, daß
das amerikaniſche Geſchwader des Stillen
Ozeans, das in der Bucht von San Francisco ankerte, in
folge des Erdbebens geſunken ſein ſoll. Jrgend
welche Beſtätigung des Gerüchts liegt nicht vor.

New York, 18. April. Der Brand von San Fran-
cisco hat ſich jetzt von der Waſſerſeite zwei engliſche Meilen lang
einwärts ausgebreitet. Die Zerſtörung aller Waſſer
leitungsanlagen durch das Erdbeben hat die Bekämpfung der
Flammen zur Unmöglichkeit gemacht. Das Feuer ergreiſt nachein
ander die ſchönen Häuſer-Gevierte von Market Street, der Haupt
ſtraße von San Francisco. Unter den Trümmern eines dieſer
Gebäude kam auch der Chef der Feuerwehr ums
Leben.

New York, 18. April, 7 Uhr abends. Wenn man von
allen unwahrſcheinlichen Gerüchten abſieht, ſo lauten die letzten
Nachrichten aus Oakland dahin, daß die Lage in San
Francisco verzweifelt wird. Die Stadt brennt in
allen Teilen heftig. Die von den Flammen bedeckte Fläche beträgt
acht Quadratmeilen. Der nach der Market-Street und der
8. FolſanStreet gelegene Bezirk, der die ſchönſten und beſtgebauten
Gebäude der Stadt enthält, iſt ebenfalls verwüſtet worden. Der
größte Teil der von den Flammen verſchonten Gebäude iſt durch
das Erdbeben ſchwer beſchädigt worden. Aus San Joſé wird
gemeldet, daß dort ein ſchweres Erdbeben ſtattgefunden hat, durch
das eine Anzahl Gebäude zerſtört worden und viele
Menſchen umgekommen ſind. Auch das Staats
irrenhaus in Agnew bei San Joſé iſt einge
ſtürzt und hat ſeine Jnſaſſen unter ſeinen
Trümmern begraben. Die Telegraphen-Geſellſchaften,
die durch das Erdbeben gezwungen wurden, San Francisco zu
verlaſſen, haben ſich auf der anderen Seite der Bai in Oakland
eingerichtet. Die hieſigen Telegraphenbureaus werden mit
Depeſchen an Freunde und Verwandte in der heimgeſuchten Stadt
überſchüttet, doch werden die Telegramme nur unter dem Vor-
behalte einer unbeſtimmten Verzögerung angenommen.

Waſhington, 19. April. Kriegsſekretär Taft hat von
General Funſton aus San Francisco eine Depeſche erhalten, daß
1000 Zelte und Nahrungsmittel für 100 000 Obdachloſe not
wendig ſeien. Die Zahl der Getöteten gibt Funſton auf 1000 an.

Oakland, 18. April, 8 Uhr abends. Die Feuers-
brunſt in San Francisco nimmt weiter raſ h
zu. Sie hat auch das Reſidenzviertel erfaßt. Jnfolge vorzeitiger
Exploſion wurden bei der Sprengung eines Gebäudes 15 Männer
getötet; 20 Perſonen wurden dabei verſchüttet oder verbrannten.
Wie gemeldet wird, ſteht die Münze von San Francisco in
Flammen. Die hieſigen Blätter ſchätzen die in den Flammen
Umgekommenen auf 500 bis 700, die Verletzten auf 1000 und
die Obdachloſen auf 20 000. Das ganze dem Meere abgewonnene
Gebiet ſüdlich der MarketStreet zwiſchen der Waſſerſeite und
der Miſſions-Street iſt niedergebrannt. Der Schaden, der im
Millionärviertel auf dem Nob Hill und den Abhängen am Ozean

angerichtet worden iſt, ſcheint unerheblich zu ſein.
New-York, 18. April, Mitternacht. Leichte Erd

ſtöße dauerten in San Francisco während des
ganzen Vormittags und Nachmittags an.
Zwei Schiffe, die in der Bucht von San Francisco vor Anker
lagen, ſollen geſunken ſein. Außer der Verwüſtung, die durch
Zerſtörung und Beſchädigung von ungefähr 5000 Gebäuden ver-
urſacht wurde, iſt auch ein ſehr hoher Verluſt an Menſchenleben zu
beklagen. Jn dem Viertel von leicht gebauten Mietshäuſern an
der Waſſerſeite fiel in der ExyStreet ein mächtiges Gebäude auf
ein angrenzendes Logierhaus, in dem ſich etwa 200 Perſonen
befanden, von denen, wie berichtet wird, nicht eine ent-
kommen ſein ſoll. Has Feuer hat jetzt das
ganze Geſchäftsviertel tatſächlich zerſtört und
hat auch auf das vornehme Viertel übergegriffen. Jn Oakland,
San Francisco gegenüber, ſind die hauptſächlichſten Gebäude be-
ſchädigt und die anderen durch Feuer zerſtört worden. 5000
Perſonen ſind dabei umgekommen. Jn Salinas,
160 Kilometer von San Francisco, iſt ebenfalls eine Anzahl Ge
bäude zerſtört worden. Jn allen Teilen des ganzen Landes iſt
eine Hilfs aktion für die Notleidenden eingeleitet worden.
Die Regierung iſt dabei, die Verteilung von Nahrungsmitteln,
Zelten und ſanitären Hilfsmitteln an die Obdachloſen in die Wege
zu leiten. Der durch das Erdbeben in San Francisco angerichtete
Schaden wird bei niedriger Schätzung auf 100 Millionen Dollars
angenommen.

New-York, 18. April, 11 Uhr abends. Meldung desReuterſchen Bureaus.) Jn San Francisco ſind zwei Regimenter
beordert worden, das Eigentum der Bewohner, das dieſe zur Be
wahrung vor der Feuersbrunſt mitten auf die Straße geſchafft
haben und deſſen Wert nach Millionen zählt, zu ſchützen. Der
Bürgermeiſter von San Francisco hat ein Hilfskomitee ernannt
und befohlen, daß die Bäckereien und Milchdepots Lebensmittel für
die Obdachloſen liefern. Es heißt, daß etwa 80 Verſicherungs
geſellſchaften beſchloſſen hätten, den bei ihnen Verſicherten von
San Francisco die Verſicherungsbeträge Dollar für Dollar aus
zuzahlen und zwiſchen Feuer und Erdbebenſchäden nicht zu unter
lcheiden. Dem Vernehmen nach hat die Conriedſche Operngeſell
ſchaft in San Francisco ihre geſamte wertvolle Szenerie einge
büßt. Die Künſtler ſelbſt ſind um ihr ganzes Gepäck gekommen.
Aus Palo Alto im Staate Kalifornien wird gemeldet, daß die von
dem Eiſenbahnkönig Stanford mit einem Aufwande von vielen
de t gegründete LelandStanfordJuniorUniverſity faſt ver

et iſt.

Vermiſchtes.
t Wtagnngzn im Königlichen Leihamt zu Berlin. Der

Rechnungsrat und Rendant beim r en Leihamt,
Abteilung J, Robert Oſtermann, iſt wegen Ünterſchlagung im Amt

verhaftet und in das r zu Moabit eingeliefert worden. Die Unterſchlagungen belaufen ſich auf etwa 8000 Mk.
O. hat nach ſeinen Angaben aus früherer Zeit Schulden gehabt, dazu
kamen die Ausgaben für die Erziehung ſeiner Söhne und die Ver
heiratung einer Tochter, ſodaß ſich die finanzielle Kalamität ſtändig
vergrößerte.

Die Ansſtandsbewegung in Frankreich. Die Arbeiter und
Arbeiterinnen der Pariſer Zündholzfabriken haben im Prinzip be
ſchloſſen, in den Ausſtand zu treten, wenn die Forderungen der Poſt
unterbeamten nicht erfüllt und wenn die 300 entlaſſenen Beaniten
nicht wieder eingeſtellt werden.Ein gräblicer Mord iſt, wie die „Königsberger Hart. Ztg.“
berichtet, auf der Feldmark Czyborren, etwa zehn Meter von der ruſſiſchen
Grenze, verübt worden. Am Montag morgen fand man den ruſſiſchen
Untertan Symanowski röchelnd in einer Blutlache. Das Naſen
bein und die beiden Kiefern waren total zertrümmert und die Zähne
vollſtändig ausgeſchlagen. S. war ein arbeitsſcheuer Meuſch, der in
Rußland Pferde ſtahl und ſie in Preußen billig verkauſte. Er
trug oft viel Geld bei ſich. Trotzdem liegt aber wahrſcheinlich kein
Raubmord vor, ſondern ihn ereilte die Rache derjenigen Polen, die er
durch Diebſtähle in Not verſetzt hat. Der Unglückliche lag zwei
Nächte und faſt einen Tag mit dem Tode ringend im
Walde. Viele wußten davon, aber keiner hat ſich ſeiner erbarmt.

Bei einem Jagdunfall büßte der Sohn des Arztes Dr. Wack in
Maikammer ſein Leben ein. Er war, wie der „Pfälz. Kur.“ mitteilt,
auf der Faſanenjagd im Zeiskamerwald. Beim Ueberſpringen eines
Grabens kam er zu Fall, wobei das Gewehr losging. Der Schuß
drang in Herz und Lunge, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Der in Begleitung Wacks geweſene Jagdhüter wurde durch einen
Schuß in den Rücken ſchwer verletzt.

Ergriffener Mörder. Der Hamburger Polizei iſt es endlich ge
lungen, den Mörder der am 11. März in Altona ermordeten Dora
Burmeiſter zu faſſen. Es iſt der 26jährige Eiſenhobler Breitholz
in Altona.

Eine Romanſigur vor Gericht. Die Strafkammer in Lübeck
verurteilte den trefflichen Schriftſteller Johannes Doſe wegen Be
leidigung des Rechtsanwalts Ritter aus Tondern, der ſich durch die
Figur des Asmus Berg im Roman „Mutterſohn“, die er auf ſich bezog,
beleidigt glaubte, zu 200 Mk. Geldſtrafe. Ferner wurde auf Ein
ziehung des Romans erkannt. Das Schöffengericht hatte
auf Freiſprechung erkannt.

Einweihnugsfeier im Simplontunnel. Das Programm der
Einweihungsfeier des Simplontunnels iſt nunmehr definitiv feſtgeſtellt.
Am 28. Mai finden Empfänge in Lauſanne, am 29. und 30. in Genf,
Montreux und Sitten ſtatt. Daran ſchließt ſich eine Fahrt nach
Mailand, wo die Eröffnung am 31. Mai und 1. Juni gefeiert wird.
Am 2. Juni geht die Feier in Genug zu Ende.

Zur Veſuvkataſtrophe wird aus Neapel noch gemeldet, daß in
Ottajano zwei Greiſe im Alter von 64 und 84 Jahren noch leben d
unter den Trümmern hervorgezogen wurden. Jn San Giuſeppe
wurden 126 Leichen geborgen, eine große Anzahl von Leichen

liegt noch unter den Trümmern. Die in Verweſung übergegangenen
Leichen verbreiten einen ſchrecklichen Geruch und erſchweren die
Rettungsarbeiten.

Aus dem nordfranzöſiſchen Kohlenrevier. Aus Lens, 19. April,
wird weiter gemeldet: Gegen 4 Uhr nachmittags nahmen die Aus
ſtändigen eine bedrohlichere Haltung an. Die Dragoner gingen zum
Angriff vor. Ein Offizier und mehrere Dragoner wurden durch Stein
würfe verletzt. Die Ausſtändigen und die Soldaten machten ſich die
Bahnſtrecke ſtreitig, wobei das Militär mit gefälltem Ba
jonett vorging. Gegen 5 Uhr ſchien Ruhe einzutreten, aber gegen
7 Uhr ſchleuderten Ausſtändige, die ſich hinter Barrikaden geflüchtet
hatten, von neuem Steine gegen die Soldaten, wobei ein Jnfanterie-
offizier am Kopfe getroffen wurde. Nach mehrfachen vergeblichen Auf
forderungen, den Platz zu räumen, luden die Soldaten ihre Gewehre,
worauf die Ausſtändigen ſich zurückzogen. Die Ruhe ſcheint jetzt
wiederhergeſtellt zu ſein aber die Stadt bietet ein trauriges
Bild. Eine große Anzahl von Soldaten und Pferden iſt verwundet,
von den Ausſtändigen nur wenige.

Die Geliebte Sippl's verurteilt. Die Strafkammer in Heidelberg
verurteilte die Druckereieinlegerin Micka, die Geliebte des Raubmörders
Sippl, wegen Begünſtigung und Hehlerei zu einer Geſamtzuchthaus
ſtrafe von einem Jahr vier Monaten unter Ausſchluß mildernder Umſtände.

pre. Aus literariſchem Ehrgeiz zum Mörder geworden. Aus
Newyork wird uns folgende ſonderbare Geſchichte gemeldet: Am
29. März wurden in Abbeville (Georgia) zwei Zwillingsbrüder, Lee
und Cub Watts, verhaftet unter der Anklage, ohne alle Urſache drei
Menſchen ermordet zu haben. Sie ſitzen in einer Zelle und ſcheinen
mit ihrer Lage vollkommen zufrieden zu ſein. Wie ſie erzählen, be-
gingen ſie die Mordtaten, um Material für ein Buch zu ſammeln,
das ſie ſchreiben wollten. Sie wünſchten die Empfindungen
eines Mörders perſönlich durchzumachen, die Auf
regungen des Prozeſſes zu genießen und dann Erfahrungen
im Zuchthauſe zu ſammeln. Es iſt ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe
perverſe Geſellen ihre Abſichten erreichen anderswo würde wohl der
Henker ſie daran verhindern, im Zuchthauſe Erfahrungen zu ſammeln,
aber bereits haben ihre Freunde ausgeſprengt, daß ſie ja total
verrückt ſeien und ſo wird wohl vor Gericht die ſo beliebte und meiſt
auch erfolgreiche Wahnſinnstheorie wieder die Rolle ſpielen.
Cub Watts erſchoß ſein Opfer auf offener Landſtraße und
Lee Watts verſchaffte ſich die Empfindungen eines Mörders, indem er
zwei Brüder in einer öffentlichen Verſammlung ohne jede äußere Ver
anlaſſung niederknallte. Beide Mörder haben eine gute Erziehung ge
noſſen und ſind überzeugt, großes literariſches Talent zu beſitzen. Sie
laſen viele Bücher und faßten eines Tages den Entſchluß, einen
realiſtiſchen Roman zu ſchreiben, vorher aber, der beſſeren
Wirkung halber, ihn ſelber zu erleben. Sollten ſolche Jdeen
aber noch mehr in den Köpfen amerikaniſcher Dichter auf-
tauchen, dann wird es geſährlich, dort auf der Straße einem
Dichter in den Weg zu laufen, weniger aus Furcht, daß er einem
ſeinen Roman vorlieſt, als daß er ihn vorlebt, ohne daß man ſelber
wegen eines durchſchoſſenen Schädels Gelegenheit erhält, das Schluß-
kapitel dieſes Romans zu erfahren. Jedenfalls aber zeigt dieſe Affaire,
daß man in Amerika nicht ſchnell genug Jrrenhäuſer bauen kann, um
alle Dichter darin einzufangen.

Auf der Spur einer internationalen Gaunerbande. Wie man
aus Köln meldet, glauben die dortigen Behörden einer inter
nationalen Gaunerbande auf der Spur zu ſein, die in Brüſſel, Köln,
Hannover, Hamburg in großen Hotels Einbruchsdiebſtähle verübten
und begüterte Familien ausraubten. Jn allen bisher bekannt
gewordenen Fällen haben ſich die Diebe mit deutſchen Buch
ſtaben als Kaufleute aus Antwerpen oder Amſterdam ins
Fremdenbuch eingetragen. Familien aus Wien, München, Berlin ſowie
anderen nord und ſüddeutſchen Städten ſind um hohe Geldſummen
ſowie Wertſachen geſchädigt worden. Dadurch, daß magnetiſche
Diet riche von der Bande benutzt wurden, gelang es leicht, die von
innen im Schloſſe ſteckenden Schlüſſel zu entfernen. Auf Grund der
Haftpflichtbeſtimmungen mußten einzelne Hotelinhaber enorme Ent
ſchädigungsſummen zahlen. Die Beſtohlenen erwachten gewöhnlich erſt
ſpät vormittags, da ſie von der Bande in Betäubungszuſtand verſetzt
worden waren.

Die Gefahren des Telephoniſtinnenberufs. Jn der Wiesbadener
Telephon zentrale wurde während eines Gewitters eine Telephoniſtin
von einem elektriſchen Schlage getroffen, infolgedeſſen ſie ſchreiend zu
ſammenbrach und in Ohnmacht fiel. Sie iſt von den Folgen des ver
r einen Blitz herbeigeführten Unfalles noch nicht wieder
ergeſtellt.

Eine furchtbare Vergeltung hat die ungetreue Gattin des bekannten
reichen Plantagenbeſitzers Charles Lloyd in Georgia
getroffen. Mr. Lloyd, der ſchon einige Zeit ſeine Frau im Verdacht hatte,
zu dem Großkaufmann Davis in Beziehungen zu ſtehen, kehrte unerwartet

heim und fand beide zu Hauſe. Der beleidigte Gatte wollte den Ein
dringling töten, aber dieſer entwand ihm mit Hilfe der Frau die Waffe, und
darauf r beide den Ehemann, das Haus zu verlaſſen. Lloyd
holte ſich einen Revolver und kehrte damit bewaffnet ins Haus zurück.
Als er dicht an der Haustür war, öffnete ſich dieſe und der empörte
Gatte, der glaubte, Davis wolle entſchlüpfen, feuerte blindlings in

die dunkle Vorhalle hinein. Ein Schrei ertönte, ein ſchwerer Fall
folgte, und Lloyd, der die Tür weit geöffnet hatte und eintrat, fand
ſeinen einzigen 12jährigen Sohn im Bluteſchwim-
mend auf dem Fußboden liegen. Während der verzweifelte Vater
ſich bemühte, das ausſtrömende Blut zu ſtillen, gelang es Davis, zu
entkommen. Jn ſein eigenes Haus zurückzukehren, wagte dieſer jedoch
nicht. Lloyds Freunde erfuhren bald alle Einzelheiten der Tragödie
und brachen ſofort zu einer Streife über Land auf, um
Davis aufzuſpüren. Lloyds ſelber wurde in Haft genommen.

Verheiratet, ohne es zu wiſſen. Daß man eine Frau beſitzen
kann, ohne es zu wiſſen, ohne davon eine Ahnung zu haben, das
hat, wie man dem „B. T.“ aus Mailand ſchreibt, zu ſeiner
großen Ueberraſchung der ſehr ehrenwerte Signor Zenone Panag-
rani erfahren. Er verdankt dieſe Ueberraſchung ſeinem Bruder
Robert, durch deſſen jetzt erfolgten Tod ſie ans Licht kam. Robert
Panarani war längſt verheiratet und Vater von drei Kindern,
als er ſich in ein hübſches junges Mädchen aus guter Familie,
Signorina Poddighe, verliebte. Er gab ſich nun einfach für ſeinen
Bruder Zenone aus, deſſen Papiere er ſich auf irgend eine Weiſe
verſchafft hatte, und auf dieſem Wege gelang es ihm, Herz und
Hand der jungen Dame zu gewinnen. Nun iſt er plötzlich ge
ſtorben und hat ſie in dem Zuſtande, Mutter zu werden, zurück-
gelaſſen. Natürlich iſt die in Bigamie geſchloſſene Ehe. Robertos
Panaranis ungültig, tatſächlich aber hat ja dieſe Ehe überhaupt
nie beſtanden, vielmehr iſt ſein Bruder Zenone Panarani nach
allen Formen rechtens mit dem ehemaligen Fräulein Poddighe
verheiratet, und ein legaler Ausweg aus dieſem Dilemma für
beide gar nicht ſo leicht zu finden. Allenfalls müßten ſich die
beiden Gatten, die es in Wirklichkeit nie waren, nun richtig von-
einander ſcheiden laſſen. Dann wäre übrigens Signoring
Poddighe ihre eigene Schwägerin geweſen, was jedenfalls auch
nicht ein alltägliches verwandtſchaftliches Kurioſum wäre.

Zu der Einſturzkataſtrophe in Nagold läßt ſich ein Fachmann
in dem „Zentralbl. für Bauverw.“ in folgender bemerkenswerter
Weiſe vernehmen: Der Gaſthof „Zum Hirſch“, ein in den fünfziger
Jahren ſolid errichtetes großes Wirtſchaftsgebäude, ſollte zur
Gewinnung höherer Erdgeſchoßräume um 116 Meter gehoben
werden. Dieſe Arbeit hatte die Stuttgarter Baufirma E. Rück
gauer, die ſich ſeit Jahren dem Sonderfach der Häuſecr-
bewegungen widmet, übernommen. Schon eine Reihe ſolcher Auf
gaben hat Rückgauer mit beſtem Erfolge gelöſt, und ein hierdurch
wahrſcheinlich gewonnenes Sicherheitsgefühl wird ihn
allmählich dazu geführt haben, die notwendigen Vor-
ſichtsmaßregeln außer acht zu laſſen. Wir ſahen vor
einigen Jahren von ihm ein Haus um eine beträchtliche Strecke
verrücken, und müſſen geſtehen, daß damals die Arbeit mit großer
Umſicht betrieben wurde und in dem Beſchauer wenigſtens um
Menſchenleben keinerlei Sorge aufkommen ließ. Das Haus wwar
unbewohnt; die Mannſchaften, eine Abteilung Pioniere, waren
an den Winden trefflich verteilt und arbeiteten auf militäriſches
Kommando mit vertrauenerweckender Pünktlichkeit und gleich-
mäßiger Kr.aftanſtrengung. Nun ſteht natürlich eine derart ge
ſchulte Arbeiterſchaft nicht immer und überall zur Verfügung.
Wenn aber, wie es in Nagold geſchehen iſt, eine ſolche Hebearbeit
mit nur ſieben geübten Fachleuten und zehnmal ſo
vielen freiwilligen Hilfskräften, die allen möglichen Berufsklaſſen
angehören, vorgenommen wird, ſo darf mit Recht ſchon hierin
eine Urſache des Unglücks zu ſuchen ſein, denn eine
ſolche Mannſchaft kann für eine kundige Bedienung der Hebewerk-
zeuge keinerlei Gewähr bieten. Ein weiterer Grund zur
Herbeiführung des Unglücks lag in einer ungenügend
hohen Abſprießung des Gebäudes die nicht im-
ſtande war, einer infolge ungleichen Hebens möglicherweiſe ein-
getretenen Verſchiebung desſelben wirkſamen Widerſtand entgegen-
zuſetzen. Jnwieweit die ungünſtige Wirkung dieſer techniſchen
Mängel durch die bedeutende, ungleichmäßige und ſich ſtetig ver
ändernde Belaſtung dies Hauſes mit 150 bis 200
Perſonen noch geſteigert wurde, iſt ſchwer zu ſagen.

Sport und Jagd.
Die Rennen in Torgau werden nicht, wie zunächſt in Ausſicht

genommen war, am 6. Mai, ſondern erſt am 29. Juli abgehalten.

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. April 1906.
Aufgeboten Der Buchhalter Otto Freiberg, Rotenburg und

Martha Fiſchbeck, Torſtr. 15. Der Diplom-Bergingenieur, Berginſpektor
Karl Hurthe, Lauchhammer und Margarete Mehl, Thomaſiusſtr. 38/39.
Der Bauarbeiter Bruno Gäſert, Gr. Märkerſtr. 17 und Anna Weber,
Ackerſtr. 7. Der Former Guſtav Spengler, Torſtr. 24 und Martha
Geiſel, Mittelwache 1. Der Handarbeiter Jgnatz Janik und Martha
Voigt, Gr. Klausſtr. 12.

Eheſchließnngen Der Kaufmann Emil Obſt, Grünſtadt und Olga
Heinicke, Frieſenſtr. 11. Der Arbeiter Karl Schlichter gen. Schmidt
und Emilie Reißner, Weingärten 35. Der Landwirt und Fuhrwerks-
beſitzer Moritz Guttermann, Nordhauſen und Luiſe Müller, Robert-
Franzſtr. 2. Der Metalldreher Gottfried Schmidt, Gr. Sandberg 15
und Anna Edel, Jakobſtr. 40a.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Heynemann, Neunhäuſer 1, T.
Hildegard. Dem Werkmeiſter Guſtav Herden, Schützenſtr. 18, S.
Johannes. Dem Bäcker Albert Kronberg S., Klinik. Dem Drogiſt
Max Rädler, Ranniſcheſtr. 2, S. Dem Steinſetzer Guſtav Werge,
Torſtr. 36, T. Erna. Dem Gelbgießer Hermann Jentſch, Kuhgaſſe 9,
T. Margarete. Dem Maurer Heinrich Wenzel, Bergſtr. 4, S. Heinrich.

Geſtorben: Des Bäckers Albert Kronberg S., 1 T., Klinik. Der
Student Max Matthießen, 25 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der
Töpferlehrling Bernhard Lortz, 16 J., Klinik. Der Grubenarbeiter

Böhme, 50 J., Klinik. Der Arbeiter Johannes Müller, 63 J.,
Klinik. Der Kaufmann Albert Schulze, 44 J., Magdeburgerſtr. 28.
Des Eiſenbahnſchaffners Eduard Richter Ehefrau Pauline geb. Metzger,
51 J., Ladenbergſtr. 2. Des Fabrikarbeiters Johannes Kurzawski S.
Paul, 3 Mon., Ludwigſtr. 22.

Auswärtige Aufgebote: Der Metallformer Wilhelm Weickardt
und Jda Hartung, Dölau. Der Goldſchlägermeiſter Kurt Ecknig,
Zittau und Selma Schäfer, Markersdorf. Der Kaufmann Max
h Halle und Mathilde Gumperz, Hattingen. Der Poſtbote

arl Pitzſchke, Delitzſch und Roſa Burckhardt, Werben. Der Berg-
arbeiter Franz Köhler und Martha Andruſchek, Ober-Teutſchenthal.
Der Schriftſetzer Ernſt Gerhardt, Lüdenſcheid und Luiſe Rohrbach, Hamm.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. April 1906.
Aufgeboten Der Oberlehrer Hermann Rottſahl, Neuruppin und

Luiſe Brüggemann Sophienſtr. 25a. Der Kaufmann Friedrich
Brennecke, Leipzig und Ella Brüggemann, Sophienſtr. 25a.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Otto Dietrich, Friedrichſtr. 30
und Adelheid Störmer, Böckſtr. 9.

Geboren Dem Expedienten Paul Kerſten, Fleiſcherſtr. 19, S.
Richard. Dem Geſchirrführer Chriſtoph Scharf, Breiteſtr. 17, T. Frieda.
Dem Arbeiter Hermann Grunewald, Eichendorffſtr. 30, S. Willi. Dem
Kaſtellan Karl Albrecht, Jägerplatz 6, Zw.S. Karl und Paul. Dem
Schneider Friedrich Seele, Ludwig Wuchererſtr. 55, T. Erna. Dem
Tiſchler Karl Fuchs, Böckſtr. 13, S. Walter. Dem Arbeiter Karl
Roſt, Eichendorffſtr. 26, S. Arno.

eſtorben Der Arbeiterinvalide Friedrich Lücke, 82 J., Böck
ſtraße 12. Des verſt. Polizeiſergeanten Hermann Pinternagel S. Hans,
1 J., Roſenſtraße 4.

„J „J T “ee“7-- rVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Do. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeineß, Börſen und Handelszteil: Max EGbeling für Lokalez:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. LAlle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtripte
und Beiträge übemimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel He
eventuell zurücgeſandt werden ſollen, muß daz Porto beigefügt ſein.
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Pelz- u. Wintersachen
übernehmen zur

Aufbewahrung gegen Motten- u. Feuerschaclen,

m Versichert gegen Diebstahl
Chr. Voigt, leipzigerstr, 16, el. 966.

Kürgen Snetster( Aclerholch Müller, r. Ulrichetr. I2, Tel. 65.

Carl Jacob, r. Ulrichstr. 56, el. 1905.
(5645

Windvsicher

Leipzigerstr. 43.

Spiritus-Glühlicht:
Lampen und Brenner

in nur erprobten und bewährten Konstruktionen für die Beleuchtung von
R Zimmern, Küchen, Korridoren., Gärten,
W Höſen, Stallungen, Veranden u. RalKons.

Man Verlange unsere illustrierte Preisliste.

Spiritus- Verwerthungs-Genossenschaft E. G. m. b. H.
General-Vertrieh der Centrale für Spiritus-Verwerthung.

Ausstellungs- und Verkaufslokal
alle a. S. Leipzigerstr. 43.

[5676

Stadttheater in Halle a. E.
Freitag, den 20. April 1906
214. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.
4. Vorſt. im Sonder- Abonnement.

Zum Benefiz für
Herrn Dr. Richard Banasch
Mit verſtärktem Orcheſter

Göttercdämmerung.
Handlung in 3 Aufzügen von
Richard Wagner.

Siegfried Dr. Bangſch.
Gunther Carl Muth.Hagen M. Birkholz.Alberich Theo Raven.Brünnhilde L. Stoll.
Gutrune Marg. Giers.
h B. Grimm.Floßhilde B. Grimm.Woglinde e Alice v. Boer.
Weilgunde tochter K. Sarta.

1. B. Grimm.Elſe Welter.
Alice v. Boer.

Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr. [5668

Sonnabend, d. 21. April 1906
4. Sonder- Vorſtellung bei gänzlich

aufgehobenem Abonnement.

Ein Frühlings-PFest.Zum Beſten der Penſionskaſſe des
Stadttheaters und der humanitären
Anſtalten d. Genoſſenſchaft deutſcher

Bühnenangehöriger.

Jene Ileater,
Direktion E. M. Mauthner.,
Freitag, d. 20. April, Anfang 85:

Grossstadtluft.Sonntag 4 Uhr nachm. Volks-Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Schwur der Treue.

Apollo- Theater. z

Direktion Gustav Poller.

Les Lublins,
Grand musical act.

Das beſte in dieſem Genre.

5 Violettas,
akrobatiſch. DamenEnſemble.

Max Renarck
mit ſeiner prachtvollen
Meute dreſſierter ſibiriſch.

Windhunde.
Possner-Ralphen,

Halles beliebter Humoriſt
mit neuem Schlager-

Repertoir [5671
und die übrigen

Glanz-Unmmern.

2. Norn
2

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 21. April 1906.
Leipzig (Neues Theater): Samſon

und Dalila.
Leipzig (Altes Theater): Die
Roſentempler.

Erfurt (Stadttheater): Die General
komteß.

Rudolfsquelle.
Stärkstes natürliches Giecht-

Wasser.
Gicht, harnsaure Diathese,

Blasenleiden ete.
Beste Hülfe bei veralteten

Leiden. [3873

eigene Lehrerin.

Dur sicheren Erreichung des RKlassenzieles ist
regelmässige Arbeit nötig, darum empfehlen sich
tägliche Schularheitsstunden
für Knaben und Mädchen Nachm.

Harz 13, Seminarvorsteher R. Mayer.
von 2 Uhr ab. Jedes Kind bat

und Nachhilfoe.
finden in kleinem Arbeitszirkel gewissenhafte Beaufsichtigung

Waldstein, Bernburgerstr. 28, II.

und Realsohüler

1878.Halle.
Marz 13

Gegr

kostenfrei.

Kindergärtnerinnen-Seminar.
Ausbildung --1 Jahr. Auf Wunsch Pension im Hause.
Anmold. f. d. neue Semester bis Ende April er. Empfehlung
aller Abgehenden in stets reichl. vorh. Stell. Prosp.

Pastor em. R. Mayrer, Schulinspektor a. D.

Dr. I.Rählmanns Priv.- Unterricht u. Pens. internation., Ieipzig,

Dufourstr. Ecke Flosspl., 5 Min. v. Walde. Neue Kurse, Prospekte.
Unterstütz. d. Schule durchs Haus in all. Gymn.- u. Realf. Vorbrg. z. Bin-
jänr.-BRamen (d. i. März ents. Prüfi. bestanden sämtl., z. Nachex. f.
Lehrer (Mittelsch., Rektorat) ete. nur durch Leiter selbst. 15564

524 bis 970 m hoch.

Bleichsueht,

Neues Moorbad.

5221]

FlinsbergGebirgskurort mit bedeutenden Stabl-
quellen, Rinden- und Moorbädern, Inhalationon. Angezeigt bei

Frauenkrankheiten,
fehlern, Brustschwäche.

Versand von Ober- und Niederbrunnen.
Herrliches, grosses Kurbaus.

Bahn PFriedeberg a. Qu. 1 Stunde. Prospekte frei durch die

im schlesischen
isergebirge,

Nervenleiden, Gicht, Herz-

Wandoelhalle.

BRadeverwaltung.
Hauptkurzeit vom 1. Juni bis 20. September.

kapellen. Pferderennen, Vergnügungsfakrten per Dampfer
auf der Ostsee. Neue Quellwasserleitung. Prospekte und Auskunft durch
die Badedirektion hier u. die Geschäftsstellen des Ostseebäderverbandes.

Besueh 1905: 14 940 Kurgäste und 9172 Passanten.

La Foy,
EinTraumvonkdLicht u. Schönheit.

Recé and Privost
in ihr. Szene „HumpſtiBumfti“,
Zwerchfellerſchütternde Komik!
Alles bisher Gebotene in den

Schatten ſtellend!
Und das übrige großartige
Oſter- Programm.

Ab heute
I. Rang unnumeriert:

fg. (5670
exkl. ſtädtiſcher Billettſteuer.

Freitag, d. 20. April 1906:

N. Lüite-Konzert,
ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler

Orchester.

Leitung: Herr Kapellmeiſter
Günther Coblenz.

Anf. 34 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pf. Kinder 30 Pfg.
Marienbader Minoralwasser-Versendung.

Iinpfe
bis Ende Mai Mittwoch und

Sonnabend 3 Uhr.
Dr. Baeumler.

Rudolsbad
bei Rudolstadt in Thöringen

an der Bahnlinie:
Berlin Halle (leipzig)- Mönchen,

Physikalisch diätetische

Heilanstalt
für

Nerven-, Stoffwechsel-,
Magen- und Darmkranke;

auch Kir
Erholungsbedürftige und

Rekonvaleszenten.
Alle Heitſaktoren, Kleine Patſentenzanl,

Prospekte auf Wunsch.
Dr. Rigler, prakt. Arzt

de d
Kindergarten.

Har2 13. (5477
Strümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei

Otto

und zwar:

10 ſchwere

34 Schafe,

2 Drillma

kutſche, 2

Heu,

höflichſt eingeladen.

h

Große Jnventar- Auktion.

vormittags 9
öffentlich meiſtbietend auf dem früher
Moritz Hoffmann'sehen Gehöfte,
Dorfſtraße 44, in Wansleben (Mans-

felder Seekreis) das geſamte lebende und tote Jnventar, ſowie die geſamten Vorräte

belgiſche Fohlen, 2
kühe, 10 Färſen (teils tragend), 10 Schweine,

Eggen, 2 Glattwalzen, 1
alle ſonſtigen landwirtſchaftlichen Geräte und Gebrauchs-
gegenſtünde. Ferner die vorhandenen Onantitäten 5troh,

Spren, Kartoffeln, Schnitzel, Chile-
ſalpeter, 5uperphosphat uſw. e
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben.

Am den 24. April,hr verſteigern wir

Arbeitspferde, 2 dreijährige
Zuchtbullen, 18 Milch

1 Dampfdreſchmaſchine mit Lokomobile,

1 Dreſchmaſchine mit Göpel, I Mähmnaſchine,
ſchinen, 1 Fartoffeldämpfer,

5 Rüſtwagen, 1 alter Ackerwagen, 1 Halb-Droſchken, 6 Pflüge, 4 Paar
Riugelwalze, ſowie

Kaufluſtige ſind
5710

Nussbaum 8 Friedmann,
Bankgeschäft, Oschersleben.

el

ce
d

t5 95 5

d J 2

4 5

20

Drahtzäune,

Drahtgitter,
Drahtgefiechte,

ſowie ſämtliche Draht- und Sieb-
arbeiten liefern billigſt
C. Nüllers Wwe. Sohn,

Halle a. S.,
Fernruf 318)9. Königſtraße 5.
gegenüber d. Waiſenhaus-Apotheke.

Halle (Saale)

v nd a Sh derFBoviegel des doh gar
nügt für einen Kuchen

h Pudi r Sauce,e

zu haben bei:
Alfred Apelt, Leipzigerstr. 8.
Bernh. Barth, Kl. u. Gr. Ulrichstr.
Otto Bornschein, Mittelstr. 21.
Engel- Drogerie, Magdeburgerstr.,

Ecke Halberst. Strasse,
Ernst Fischer, Moritzzwinger 1.
Helmbold Comp., Leipzigerstr. 104.
Julius Herbst, Rannischestr. 14.

I Apotheker Wilh. Höfer, Goeist-
strasse 59/60.

Kramer, gegenüber der
Glauchaischen Kirche,.

Carl Krütgen, Beke Merseburger-
und Königstrasse.

Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.
A. Reichardt jun., Burgstr. 69.
Curt Schlegel, Leipzigerstr. 50.
Albert Sehlüter Nachfig., Gr. Stein-

strasse 6. [5708A. Steinbach, Königstrasse 14.

Fenstervorsetzer
in neuen geſchmackvollen Muſtern

empfiehlt

24 Schmeerſtraße 24.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

halbverdeckteund offene Wagen,
neue sowie alte stehen stets
bei soliden Preisen zum
Verkauf. Reparaturen
werden prompt und billig
ausgeführt in der 7
Wagenbauerei von
A. Hütter,

Bad Lauchstädt.

Eis! Eis Eis!Die Unterzeichneten halten ſich zur Lieferung von Roheis für
dieſe Saiſon beſtens empfohlen und berechnen 15683

für den Eimer frei Haus 50 Pfg.,
kleinen 40E. Hoffmanns Bis wevle, Fernſprecher 2268.

Passendorfer RiswerKe, Fernſprecher 2589.
Giebichensteiner TiswerkKe, Fernſprecher 435.

Landauer,

Halliesche Drahtweberei,
Draht- Zaun- und Gitterfabril
G. H. Helland, Halle a. S.

Magdeburgerstr. 61.
T Drahtgewehe aus jedem Iletall.
W Drahtgeflechte für jeden Zweck.
U Drahtzäune 2u äussersten Preisen.
U Drahtgitter.U Drahtmatratzen sowie alle Draht arbeiten.

Fernruf 2476.
Nur die Marke „Plelring

gibt Gewäbr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Ka Lanolin- Fabrik [5009Vnre ertir s n RiartintKenfelde-
Charlottenburg, Salzufer l6.

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 959 Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schradeer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [4709

[5011

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. W Mit 1 Beilage.
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Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. April.

Zweite paſtorale Gemeinſchaftskonferenz
18. und 19. April in Halle a. S.

Jm Saale des „Evangeliſchen Vereinshauſes“ (Hotel Kronprinz)
wurde geſtern nachmittag bei zahlreichem Beſuch aus allen Teilen der
Provinz Sachſen und Anhalts die zweite paſtorale Gemein-
ſchaftskonferenz eröffnet. Dieſe Konferenzen, welche hin und
her in unſerem Vaterlande gehalten worden ſind, verdanken, wie es inder Einladung heißt, ihren ürſprung „dem Bedürfnis nach gegenſeitiger

Stärkung und Förderung des inneren Lebens und des Wachstums in
der Kraft amtlichen Wirkens. Sie wollen deshalb unter Ausſchluß aller
kirchenpolitiſchen Partei- Beſtrebungen auf Grund der heiligen Schrift
und der Lehre unſerer Kirche Anregung geben zur tieferen Erfaſſung
der Lebenskräfte des Evangeliums, zur beſſeren Pflege geiſtlicher Gemein
ſchaft unter den Paſtoren, zur Förderung geſunder chriſtlicher Gemein-
ſchaft in den Gemeinden.“

Es ergibt ſich hieraus von ſelbſt, daß die Konferenz nur für den
engeren Kreis der Theologen beſtimmt iſt und daß die bei denſelben
gepflogenen Beſprechungen im allgemeinen nicht für die Oeffentlichkeit
beſtimmt ſind.

Es wurden jedoch am geſtrigen Tage zwei Vorträge gehalten, über
die wir nicht mit Stillſchweigen hinweggehen möchten, um ſo weniger,
als ſie von hieſigen Geiſtlichen gehalten wurden.

Um 8/,5 Uhr eröffnete Herr General- Superintendent D. Vieregge-
Magdeburg die Konferenz mit einer gediegenen Anſprache, in der er
auf den Wert und Nutzen der Konferenz hinwies und zeigte, wie not
en per zugleich fruchtbringend eine ſolche gegenſeitige Ausſprache
ein müſſe.

Nachdem das Lied „O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein“ geſungen
war, hielt ſodann Herr General Superintendent Vieregge eine gehaltvolle,
tiefdurchdachte Predigt über Lukas 24, 31. 32, in welcher er die herr
liche Tatſache des Oſterfeſtes nach allen Seiten beleuchtete.

Das Lied „Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen“ leitete ſodann
über zum erſten Thema „Was können wir von Männern
wie Tholuck, Rudolf Kögel, Heinrich HoffmannSpurgeon für unſere Predigt lernen?“ Ueber die i
Thema ſprach Herr Konſiſtorialrat Profeſſor D. Hering- Halle.
Er betonte eingangs ſeiner Ausführungen, daß jedes einzelne
dieſer vier leuchtenden Geſtirne am Himmel der Predigt
eine ausgeprägte Jndividualität geweſen ſei und gab anſchließend eine
intereſſante wiſſenſchaftliche Erläuterung über Jndividualität in dieſem
Sinne im Gegenſatz zu der Bezeichnung „Typus“. Weiter ſchilderte d
Redner die Eigenſchaften, welche allen gemeinſam waren. Alle vier
gingen auf die Verherrlichung von Gott aus, ſie ſuchten alle die Ehre
Gottes und zwar ſuchten ſie ſie alle durch den Erlöſer. Sie waren
auch eins in der Schätzung der Erkenntnis. Redner ging
ſodann auf eine kurze Beſprechung der einzelnen Charaktere ein,
die er mit Tholuck eröffnete, deſſen Predigtweiſe er in hohen Worten
pries. „Bei ſeiner Predigt brannte uns jungen Leuten das Herz.
Das war die Stunde, wo man fühlte: Gott iſt gegenwärtig!“ Ein
weicher, wehmütiger Zug, der faſt an den Wandsbeker Boten erinnert,
ging durch ſein Weſen und deutete an, daß ſein Bildungsgang ihn
durch die Schule der Romantik geführt. Dieſer Ton iſt heute ver
klungen und fragt man beim Antiquar nach Tholucks Predigten, ſo
ſagt er achſelzuckend Sie gehen nicht mehr! Redner empfiehlt den
jungen Theologen dringend das Studium der Tholuckſchen Predigten.
Sie könnten manches daraus lernen.

Ueber Kögel, der ein Schüler Tholucks war, ſagte Redner, daß
er, weltoffen, durch alle Literatur durchgegangen war und ſich namentlich
mit der neuen Literatur emſig beſchäftigte. Der Einfluß von Julius
Müller iſt unverkennbar. Kögel hinterließ in ſeinen Predigten einen
gewaltigen Eindruck. Seine Rede war aufgebaut wie ein Dom: Aufbau im
ganzen, Ausbau im kleinen. Seinesgleichen war nicht zuvor, und es
iſt zu bezweifeln, ob einer kommen wird, der ihm in allem gleich iſt.
Er war ein Künſtler von Gottes Gnaden. Er war eine künſtleriſche
Jndividualität, aber kein Typus,

Heinrich Hoffmann, der dritte in dieſem Viergeſtirn, ſteht
dem Herzen des Redners, wie er ſelber bekannt, am nächſten. Es gibt
noch viele, die ihn gekannt haben. Jn ſeiner durch und durch germaniſchen
Art lag etwas von der Wucht des engliſchen Geiſtes. Er war ein
Herzenskenner, wie es wenige gibt. Ein Chriſt iſt ein geſegneter,
gefeſtigter, glücklicher Menſch, das war der Grundzug ſeiner Anſchauung.
Er verſtand es, die Herzen in die Höhe zu bringen. Geſundheit der
Glaubensanſchauung, Kenntnis des Lebens, eine überaus mannigfache und
doch immer einheitliche Behandlung des Textes ſind Haupteigenſchaften
Hoffmanns. Keiner eignet ſich ſo gut, im Familienkreiſe oder am
Krankenbett vorgeleſen zu werden wie er. Man kann von ihm viel
lernen in der Form wie in der Expoſition.

Spurgeon war Baptiſt. Redner bittet die Zuhörer aber, dieſen
Geſichtspunkt außer Acht zu laſſen, nur unter dieſer Bedingung kann
er über ihn ſprechen. Er war ein ſchlichter Mann, und doch ging
etwas Faszinierendes von ihm aus, etwas, was die Geiſter bannt. Er
hat nicht die Bildung der drei anderen Männer; vieles iſt bei ihm
dilettantiſch, ermüdend, und ſeine Lektüre hat oft junge Theologen mehr
abgeſtoßen als angezogen. Es iſt offenkundig ein Mangel an
künſtleriſchem Können vorhanden. Was iſt denn aber das Große an
ihm Redner vergleicht ihn mit einer Regenböe im April. So fährt
er daher. Er kennt ſeine Umgebung, er weiß jeden einzelnen zu faſſen
und wenn es Tauſende ſind.

Redner ſchloß ſeine treffenden, intereſſanten und lehrreichen Aus
führungen mit der Mahnung an die jungen Theologen, die großen
Zeugen der Vergangenheit recht gründlich zu ſtudieren.An dieſen Berkeeg auf welchen eine kurze Beſprechung folgte, ſchloß

ſich der Vortrag des Herrn Paſtor Meinhof-Halle, der urſprünglich
auf den zweiten Tag feſtgeſetzt war. Das Thema desſelben lautete:
„Die Seelſorge an den Kranken der Gemeinde.“
Redner beantwortete zuerſt die Frage: Wer ſoll die Seelſorge an den
Kranken der Gemeinde treiben und kam zu der Antwort: die Chriſten.
Es iſt dem Paſtor unmöglich, jeden Kranken perſönlich zu beſuchen und
Seelſorge mit ihm zu treiben. Es iſt das alſo in erſter Linie Aufgabe
der Angehörigen: Eltern an ihren Kindern, Eheleute aneinander, Freunde
für einander. Es kommt nicht in erſter Linie darauf an, daß der Paſtor
ſelbſt die Seelſorge treibe. Die Aufgabe des Paſtors modifiziert ſich erheblich,
wenn die Nächſtbeteiligten lernen, ſeelſorgerlich einzuwirken. Es iſt
ſeine Aufgabe, dieſe Betätigung bei allen Gliedern der Gemeinde zu
erwecken und zu leiten. Man kann oft die Beobachtung machen, daß
in Außendörfern regeres kirchliches Leben herrſcht als im Kirchdorf.
Dies rührt daher, daß dort mehr Laienſeelſorge getrieben wird, während
man dies im Kirchdorf aus Beſcheidenheit oder manchmal auch aus
Bequemlichkeit dem Paſtor allein überlaſſen zu müſſen glaubt. Auch
in größeren Gemeinden iſt die perſönliche ſeelſorgerliche Tätigkeit des
Paſtors an den einzelnen Kranken einfach ein Unding. Er muß Hilfs-
kräfte heranziehen und heranbilden. Jeder muß angehalten werden,
für andere zu ſorgen. Der Paſtor muß mit gutem Beiſpiel voran
gehen aber nicht, daß er ſelbſt die Seelſorge an den Kranken ausübt,
iſt die Hauptſache, ſondern daß ſie überhaupt ausgeübt und zwar
richtig ausgeübt wird.
Dies zu erreichen, gab Redner nunmehr eine große Zahl nützlicher
Winke. Nichts ſei neben leiblicher Kurpfuſcherei ſchädlicher als Kur
pfuſcherei an der Seele. Von dieſem Geiſte waren die weiteren
intereſſanten Darlegungen des Redners getragen zum Schluſſe betonte
der Redner, daß ſich aber die Krankenſeelſorge nicht auf den Kranken
allein, ſondern auf ſein ganzes Haus erſtrecken müſſe, da oft ſeine An
gehörigen der Seelſorge bedürftiger ſind als der Kranke ſelbſt. Auch
nach überſtandener Krankheit darf die Seelſorge nicht aufhören. Das
Wort „Vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat“, iſt hier von ein
ſchneidender Bedeutung.
An dieſe Vorträge ſchloß ſich nach einer Pauſe am Abend noch

eine Gebetsverſammlung. e.

Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen
finden in dieſem Jahre unter Leitung des königlichen Kreisarztes
Herrn Geheimen Medizinalrat Dr. Riſel wie folgt ſtatt:
J. am Montag, den 30. April, nachmittags 4 Uhr in der Polizei
wache Halle -Trotha, Trothaerſtraße 23; II. am Donners
tag, den 3. Mai, nachmittags 4 Uhr im Schulgebäude Halle
Cröllwitz, Schulberg 19; III. in den Monaten Mai, Juni
und September a) jeden Dienstag nachmittags 4 Uhr in der
Turnhalle des Schulgebäudes Taubenſtraße 13, b) jeden
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes
Dreyhauptſtraße 5; IV. im Monat Mai jeden Freitag,
ſowie am Freitag, den 7. und 14. September in der Turnhalle
des Schulgebäudes a Brunnenſtraße 6 Eingang
Friedenſtraße). Jn den Monaten Juli und Auguſt werden öffent-
liche Jmpfungen nicht vorgenommen. Näheres iſt aus der amt
lichen Bekanntmachung der Polizeiverwaltung zu erſehen.

Rechtsauskunftsſtellen. Die ſozialdemokratiſche Partei hot
den Wert ſolcher Auskunftsſtellen ſeit langem erkannt und für ihre
Zwecke ausgebeutet, indem ſie die um Auskunft Erſuchenden als
Mitglieder ihrer Partei zu gewinnen ſucht, was ihr auch meiſt
gelingt. Der Zweck heiligt eben die Mittel. Auf dem Städte
tage der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt in Naum-
burg, September vorigen Jahres, wurde dieſes Thema eingehend
behandelt durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling-Deſſau.
Redner führte dabei das oben Geſagte mit ins Feld. Grade
dieſer Umſtande ſollte zu Bedenken Anlaß geben und man ſolle,
ſo lange es noch Zeit iſt, den Unbemittelten Gelegenheit geben,
ſich unentgeltlich Rats holen zu können. Nicht alle Arbeiter ſind
Sozialdemokraten oder wollen es werden, das möge man hierbei
bedenken. Dann ſoll auch den Winkelkonſulenten das Handwerk
gelegt werden, die es verſtehen, den armen Mann für geringe
Leiſtung ſein ſauer verdientes Geld abzunehmen. Nicht bloß für
den Arbeiter ſollen ſolche Auskunftsſtellen errichtet werden, ſondern
für den weniger Bemittelten überhaupt, ohne Unterſchied der
Perſon und der politiſchen Geſinnung. Hoffentlich wird es nicht
mehr lange dauern, ſo haben wir auch in Halle eine ſolche not
wendige Rechtsauskunftsſtelle.

Ueber eine Neuerung im Krankenkaſſenweſen ging uns
von geſchätzter Seite ein längerer Artikel zu, den wir wegen Stoff
andranges heute zurückſtellen mußten.

Verpachtung. Die bei Trotha belegenen domänenfiskaliſchen
Grundſtücke und zwar weſtlich der Seebener- und Trothaerſtraße von
rund 9 ha und öſtlich des Seebener Weges an der Halberſtädter Eiſen
bahn von 2,9840 ha ſollen in zwei Abſchnitten auf die Zeit vom
1. April d. Js. bis dahin 1912 verpachtet werden. Zu dieſem Behufe
ſtand geſtern im Gaſthof zur „Krone“ in Trotha ein von der Königl.
Regierung, Abteilung für Domänen und Forſten anberaumter Termin
an. Es wurde ein Beſtgebot von 27 Mk. pro Morgen abgegeben.
Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Mit dem Abbruch des alten Amts-, früheren Kreisgerichts
gebäudes in der Kleinen Steinſtraße hat, wie uns mitgeteilt wird, der
Unternehmer ein ſchlechtes Geſchäft gemacht, und zwar durch eigene
Schuld. Ausbedungen war, daß das Fundament mit
zu beſeitigen ſei. Wenn nun ſchon bei der billigen Forderung von
einigen hundert Mark durch Verwertung der alten Steine, Türen,
Fenſter, Holzbalken nichts zu verdienen war, ſo erfordert die Löſung
der alten Fundamentſteine nicht unbedeutende Koſten für Arbeitslöhne,
Abfuhr c. Die vom Unternehmer geſtellte Kaution iſt bereits dadurch
verloren gegangen. Ein Konſortium von Unternehmern hatte für den
Abbruch c. über 10 000 Mk. gefordert, der betr. Konkurrent tat es für
500 Mk. und hat nun den Schaden, den er ſich ſelbſt zugefügt hat.

Zahnarzt Georg Kneiſel F. Einer unſerer bekannteſten Mit-
bürger, der Zahnarzt Georg Kneiſel, iſt nach langem Leiden heute
früh 1x Uhr im Alter von 55 Jahren aus dem Leben geſchieden. Mit
ihm iſt ein trefflicher und liebenswürdiger Menſch von uns gegangen.
Hat er auch nicht im öffentlichen Leben unſerer Stadt eine bedeutſamere
Rolle geſpielt, ſo iſt er doch allezeit durch ſeine vornehme Geſinnung
und ſeine konſervative politiſche Ueberzeugung vorbildlich geweſen, und
ſeiner großen Anzahl von Freunden und Bekannten war er ſtets ein
lieber und getreuer Kamerad und Genoſſe. Die corpsſtudentiſchen Kreiſe
unſerer Stadt trauern am Grabe eines ihrer intereſſevollſten Angehörigen,
und die weiten Kreiſe unſerer Mitbürger, die im Hotel Stadt Hamburg
zu verkehren pflegen, werden ihn auf ſeinem Stammplatze, den er lange
Jahre hindurch ſo treulich eingehalten hat, ſchmerzlich vermiſſen. Sein
biederer Charakter, ſein goldenes Herz, ſein behaglicher Humor werden
ſeinen vielen Freunden ſtets in beſter Erinnerung bleiben. Möge ihm
die Erde leicht ſein

Stadtmiſſion. Ueber das Thema „Die große Erde zu klein
für das Menſchenherz“ wird Herr Paſtor Hobbing am Sonntag,
den 22. April, abends 81 Uhr im großen Saale des Stadtmiſſions
hauſes, Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag halten.

Familienabend der Domgemeinde. Am Sonntag, den
22. d. M., abends 8 Uhr findet in den „Thaliaſälen“ ein
Familienabend der Domgemeinde ſtatt, bei welchem neben
mancherlei Darbietungen von Mitgliedern des Domjugendvereins,
Pyramiden, einem Streichquartett, Aufführung, der Domkirchenchor
einige Motetten vortragen und Domprediger Lic. Lang einen
Vortrag über: „Bildungsziele für den Jüngling
nach der Konfirmation“ halten wird.

Der Bienenwirtſchaftliche Hauptverein der Provinz
Sachſen, des Herzogtums Anhalt und der Thüringer Staaten
hielt am dritten Feiertage im „Schulheiß“ ſeine diesjährige
Deputiertenverſammlung ab. Die Präſenzliſte ergab
70 Delegiertenſtimmen, vier Bezirksvorſitzende und vier Vor-
ſtandsmitglieder. Die Verhandlungen wurden durch den Haupt
vereinsvorſitzenden, Paſtor Schulze Flemmingen, geleitet, der
zu Beginn den anweſenden Vertreter der Landwirtſchaftskammer,
Herrn Beeck Halle, begrüßte. Aus dem Jahresberichte, den der
Vorſitzende erſtattete, ging hervor, daß der Verein 90 Zweigvereine
und vier direkte Mitglieder zählt. Die ca. 3200 Mitglieder be
wirtſchaften über 25 000 Bienenvölker, 21 000 in Mobil-, 4000 in
Stabilbeuten. Mit Bienen gewandert wurde in 22 Vereinen,
um entfernte Tracht auszunützen. Die Faulbrut iſt an einigen
Stellen, ſo in Stendal und in Zeitz, aufgetreten. Erfreulicherweiſe
handelt es ſich nur um kleine Seuchenherde. Der Honigertrag
im Vorjahre wird als mittelmäßig bis gut bezeichnet. Kunſt
waben wurden 2448 Kilogramm verbraucht. Honigſchleudern
waren 844 Stück im Gebrauch. Um den hohen Koſten der Aus
ſtellungen, zu welchen die Landwirtſchaftskammer keinen Zuſchuß
leiſtet, zu ſteuern, ſoll nicht mehr von zwei zu zwei Jahren, ſondern
in längeren Zwiſchenräumen eine Ausſtellung veranſtaltet werden.
Der von den Kaſſenreviſoren erſtattete Rechnungsbericht ergab,
daß im Jahre 1905 5273,62 Mk. vereinnahmt und 3522,62 Mk.
verausgabt wurden, ſo daß 1751 Mk. Vermögensbeſtand bleiben.
Von dieſen ſind 1737,14 Mk. bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in
Weißenfels verzinslich angelegt. Der Haushaltsplan pro 1906
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 4132 Mk. Erwähnt ſei,
daß das königlich preußiſche Staatsminiſterium 1800 Mk., das
herzoglich anhaltiſche 75 Mk. Staatsbeihilfe zur Hebung der
Bienenzucht leiſten. Als Vereinsorgane ſollen künftighin gelten
die „Leipziger Bienenzeitung“ und die Krancherſche „Jlluſtrierte
Bienenzeitung“. Daneben ſoll auch die „Gerſtungſche Zeitung“
den Zweigvereinen auf Hauptvereinskoſten zugehen. Auf Antrag
der Zweigvereine Erfurt und Dietendorf trat der Hauptverein mit
überwiegender Stimmenmehrheit dem Deutſchen bienenwirtſchaft
lichen Zentralverein bei, welcher ſeine Rührigkeit in letzter Zeit
durch ſein Bemühen, ein Bienenzucht, ein Honigſchutz, ein Faul-
brutgeſetz, ſowie eine gemeinſchaftliche Haftpflichtverſicherung für
ſeine Mitglieder zuſtande zu bringen, bewieſen hat. Jn dieſem
Sommer ſollen in verſchiedenen Gegenden unſerer Provinz drei

Beilage zu Nr. 181 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. April 1906.

kammer Halle ſollen 300 Mark dazu verwendet werden, armen
Vereinen bei Anſchaffungen rein praktiſcher Art unter die Arme
zu greifen.

Chriſtliche Gewerkſchaft. Die nächſte Verſammlung findet am
21. April, abends 84 Uhr im „Markgrafen“ ſtatt. Die Tagesordnung
autet: 1. Protokoll. 2. Kaſſenbericht. 3. Vorſtandswahl. 4. Verſchiedenes.

Durchfahrt des Kaiſers. Wie uns mitgeteilt wird, wurde bei
dem unvorhergeſehenen zweiſtündigen Aufenthalt des kaiſerlichen Salon
wagens in vorvergangener Nacht auf hieſiger Station das bei einer
ſpäteren Station beſtellte Frühſtück bereits hier eingenommen, und zwar
lieferte durch Vermittlung der Bahnhofs Reſtauration Herr Bäckermeiſter
Kurt Herbſt hier, Trödel 16, das nötige Gebäck zur Zufriedenheit der
Auftraggeber. Der Kaiſer blieb während des Aufenthaltes im hieſigen
Bahnhof unſichtbar.

h

Zoologiſcher Garten. Morgen (Freitag) nachmittag findet
das elfte Elite-Konzert ſtatt. Dasſelbe wird vom Leipziger Tonkünſtler
Orcheſter ausgeführt und ſoll bei günſtigem Wetter im Freien geſpielt
werden. Das Programm enthält ausſchließlich Streichmuſik-Piecen.
Falls das Konzert im Saale ſtattfindet, hat die Pianiſtin Fräulein
Clara Plötz aus Leipzig ihre Mitwirkung zugeſagt und wird das
„Konzert F-moll“ von Weber zum Vortrag bringen.

Die Peißnitz. Uns wird geſchrieben: Mit der Peißnitz
hat unſere Stadtverwaltung der Bürgerſchaft wirklich ein prächtiges
Geſchenk gemacht. Das kommt immer mehr zur Anerkennung.
Ein Aufenthalt auf der herrlichen Peißnitz, beſonders zur Früh-
lingszeit, zählt zu dem ſchönſten in der ſo reich geſegneten Um-
gebung unſerer lieben Stadt. Auch der vergrämteſte Stubenhocker
kann ſich dem Wonnezauber der lieblichen „Paradiesinſel“, wie
die Peißnitz vor Zeiten einmal hieß, nicht entziehen und neue
Schaffensluſt durchſtrömt den arbeitsmüden Bürger, der dort
Erholung ſucht. Um nun inmitten der dazu einladenden Natur-
herrlichkeit dem Gros der Halleſchen Bürgerſchaft etwas ähnliches
zu bieten wie Bad Wittekind mit ſeinen Kurkonzerten, hat der
Wirt des Peißnitzreſtaurants ſeine Morgen und Abendkonzerkte
an den Sonntagen, ſowie die Volksliederabende an den Donners-
tagen wieder aufnehmen laſſen. Der Beſuch der Konzerte iſt frei.
Dieſerhalb aber kein Vorurteil; es wäre wirklich nicht am Platze.
Die Konzertdarbietungen ſtehen in würdiger Harmonie mit der
herrlichen Umgebung. Die konzertierende Kapelle (Muſikdirektor
Schröder) beſteht nur aus ausgelernten Muſikern; ihr erſter
Konzertmeiſter iſt ein Schüler des Herrn Profeſſor Sitt (Leipzig).
Das Oſterpublikum der Peißnitz wurde deshalb durch die muſi-
kaliſchen Darbietungen aufs angenehmſte berührt und äußerte dies
durch regen Beifall. Mögen dieſe Veranſtaltungen unſerer ſchönen
Peißnitz immer weitere Freunde zuführen.

Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Ulrichſtraße 38.
Seit heute iſt im Oberlichtſaal noch eines der letzten Werke
Arnold Böcklins, das große Oelgemälde „Der raſende
Roland“, zur Ausſtellung gelangt, das vorausſichtlich ganz be-
ſondere Anziehungskraft ausüben wird. Der raſende Roland war
bei des Künſtlers Tode noch nicht ganz vollendet und iſt in ſeiner
ganz neuartigen, noch feiner differenzierten Farbigkeit ein Beweis,
wie viel der Maler Böcklin noch zu ſagen hatte. Was an dem
Bilde fertig iſt, iſt von ebenſo ſtarker als feiner Wirkung, z. B.
der Karren mit den Broten und die in die Luft hinausfliegende
Geſtalt, die warm und hell gegen den kalten, ſchweren Himmel
ſteht.

Zwangsverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung wurden gerichtsſeits folgende Grundſtücke verſteigert:
1. zu Halle, am Angerweg belegen, auf den Namen des Bauunter-
nehmers Guſtav Miüüller hier eingetragen; Erſteher iſt der Holz-
händler Reinhold Weickardt hier mit 33 630 Mk; 2. zu Amsdorf
bei Schlettau belegen, auf den Namen des Bergarbeiters Karl
Wehling dortſelbſt eingetragen; Erſteher iſt der Brauereibeſitzer
Karl Bolle in Teutſchenthal mit 9550 Mk. Der Zuſchlag iſt in
beiden Fällen erteilt worden.

Das ſozialdemokratiſche Genoſſenſchaftshaus im ehemaligen
Stadtpark an der Burgſtraße ſoll förderhin die Bezeichnung „Volkspark“
erhalten. Bereits am 1. Mai findet in dem dazu herzurichtenden
Garten das „Volksfeſt“ ſtatt.

Selbſtmord. Der beſonders in landwirtſchaftlichen Kreiſen be-
kannte Jnſpektor Goltzſch an der Schlachtviehverſicherung des landwirt-
ſchaftlichen Bauernvereins hat ſich geſtern mittag das Leben genommen,
indem er ſich den Hals durchſchnitt. Wie uns von zuſtändiger Seite
freundlichſt mitgeteilt wird, iſt das Motiv zu der beklagenswerten Tat
in einem Anfalle von Verfolgungswahn zu ſuchen.

Verurteilt. Der früher hier wohnhafte, nach Ammendorf
übergeſiedelte Reiſende L. Phillipp wurde wegen Betrügereien vom
Schöffengericht zu Lauchſtedt zu drei Wochen Gefängnis verurteilt.
Wegen weiterer Straftaten befindet er ſich im hieſigen Unterſuchungs
gefängnis.

Streife. Bei einer in der vergangenen Nacht vorgenommenen
Streife des 5. PolizeiReviers wurde eine männliche Perſon ſüdlich der
äußeren Delitzſcherſtraße in einem Strohdiemen nächtigend aufgefunden.

Ein Eiferſuchtsdrama. Jn der verfloſſenen Nacht gegen 1 Uhr
gab der Arbeiter Karl Broſchinsky, Gr. Märkerſtraße Nr. 21 wohnhaft,
mit einem Revolver auf ſeine im ſelben Hauſe wohnende Geliebte in
deren Wohnung mehrere Schüſſe ab, verletzte ſie jedoch nur am Daumen
der linken Hand. Während die erſchrockene Frau zur Polizeiwache um
Hülfe eilte, tötete ſich Br. durch einen Schuß in die Bruſt. Eiferſucht
dürfte ihn zu dieſer Tat veranlaßt haben.

Achſenbruch. Geſtern abend 6 Uhr brach vor dem
Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße Nr. 86 von einem Motorwagen der
Stadtbahn eine Achſe. Eine Betriebsſtörung trat nicht ein.

Meſſerſtecherei. Geſtern abend gegen 9 Uhr wurde der
Arbeiter Otto Metzner gelegentlich einer Schlägerei in der Reilſtraße
von dem Former Guſtav Günther durch mehrere Meſſerſtiche in die
Backe, den Hals und die Bruſt verletzt, ſodaß er ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

Halleſches Kunſtleben.
Frühlingsfeſt 1906 im Stadttheater. Die Vorbereitungen

für das Feſt, das am 21. April ſtattfindet, ſind im Gange. Dem
Charakter der diesjährigen Veranſtaltung entſprechend, mußte be
ſondere Rückſicht auf die Dekoration des Zuſchauerraumes, der
Wandelgänge und der Fohers genommen werden. Unter Hinzu-
ziehung auswärtiger Künſtler dürfte es gelungen ſein, ſämtliche
Räume in einen Blumengarten von feenhafter Pracht an Licht
und Farbe zu verwandeln, welcher an ſich ſchon eine Sehens-
würdigkeit bilden wird. Jn der Vorſtellung iſt nahezu das ganze
Perſonal beſchäftigt. Ein Walzer „Frühlingsfeier“, von Bern-
hard Tittel eigens für das Feſt komponiert, leitet dieſelbe ein.
Jn bunter Reihe folgen Ballett-Arrangements, Quartette, Solo-
Nummern, Parodien, Ueber-Dramen uſw. uſw. An die Direktion
ſind von ſeiten der Damenwelt bereits heute eine Menge An-
fragen gerichtet worden, die ſich alle mit der nun einmal wichtigen
Koſtümfrage beſchäftigen. Wir wollen auch an dieſer Stelle be-
tonen, daß dieſe Frage doch einfach zu löſen iſt, indem keinerlei
Zwang herrſchen ſoll. Helle duftige Frühjahrstoiletten werden
dem Feſte den reizendſten Schmuck liefern. Durch Verbannung des
Fracks und der Geſellſchaftstoilette ſoll von vornherein ein Bild
geſchaffen werden, dem alles Konventionelle fehlt. Zwiſchen den
einzelnen Abteilungen der Vorſtellung ſind längere Pauſen vor-
geſehen, in denen ſich ein fröhliches Leben entwickeln wird. Grund-
lage hierzu bieten zahlreiche Sekt-, Wein- und Bierzelte, denen
beträchtliche Speiſe Niederlagen beigegeben ſind. Nach der Vor
ſtellung folgt auf der Bühne ein ſolenner Ball. Jm 1. Rang finden
Vorſtellungen des importierten Künſtler-Kabaretts „Zur grünen

Jmkerkurſe eingerichtet werden. Auf Wunſch der Landwirtſchafts- 1 Laterne“ ſtatt, im Theater Reſtaurant (einzige Raucherecke) pro-
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duziert ſich die Bauern Kapelle des „ſchwarzen Niggel“, während
Herr Stahlberg im Flur des 1. Ranges ſeine Spezial Ausſtellung
„Halle bei Nacht“ eröffnet. Als beſonderen ErinnerungsGegen-
ſtand hat das Komitee ein Künſtler-Album anfertigen laſſen,
welches ein ſehr begehrter Artikel werden wird. In Verbindung
damit iſt eine Schreibſtube eingerichtet, in welcher KünſtlerAuto-
gramme gegen Erlag eines Obolus angefertigt werden. Alles
in allem es wird viel geboten, möge dem Feſte ein guter Er
folg beſchieden ſein. Wir teilen noch mit, daß der Vorverkauf an
der Theaterkaſſe ſchon begonnen hat.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag finden die zyhkliſchen Aufführungen des Nibelungen-
Ringes ihren Abſchluß mit einer Aufführung der „Götter-
dämmerung“, dieſes monumentalen Muſikdramas, welches
den Höhepunkt im Schaffen Richard Wagners bezeichnet. Herr
Dr. Banaſch hat ſich dieſes Werk zu ſeinem Ehrenabend ge
wählt und werden die vielen Freunde ſeiner Kunſt es ſich gewiß
nicht nehmen laſſen, im Theater zu erſcheinen. Mit Recht kann
man ſagen, daß dieſer Künſtler während der zwei Jahre, die er
an unſerem Theater gewirkt hat, ſich allſeitige Sympathien er
worben hat und daß ſein Scheiden von Halle eine große und ſchwer
zu erſetzende Lücke hinterläßt. Es ſei an dieſer Stelle nur auf
die große Vielſeitigkeit ſeines Talentes nochmals hingewieſen.
Vor allem berechtigt die hohe darſtelleriſche Jntelligenz, vereint
mit prächtigen Stimmmitteln, Herrn Dr. Banaſch nicht nur, die
Heldengeſtalten der Wagnerſchen Opern und Muſikdramen in
glanzvollſter Weiſe zu verkörpern, ſondern auch lyriſche Partien,
wie Johann von Lehden („Prophet“), Muſaniello („Stumme“),
Floreſtan („Fidelio“) uſw. zu vollgültiger Darſtellung zu bringen.

Als neunte Volksvorſtellung zu den kleinen Einheitspreiſen von
60, 40 und 25 Pfg. geht am Sonntag nachmittag 326 Uhr Adanis
komiſche Oper „Der Poſtillon von Lonjumeau“ in
Szene, während am Abend Zöllner's „Verſunkene Glocke“
zum letzten Male aufgeführt wird. „Triſtan und J ſolde“
wird am Montag wiederholt. Die Opernſaiſon ſchließt am Mitt
woch, den 25. April, mit „Meiſterſinger von Nürn-
berg“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag wird auf vielſeitigen Wunſch nochmals Blumenthal
und Kadelhurgs Schwank „Großſtadtluft“ in Szene gehen. Am
Sonnabend bleibt das Neue Theater geſchloſſen. Am Sonntag
nachmittag 4 Uhr findet die letzte diesjährige Nachmittags Vorſtellung
ſtatt, und zwar wird dabei zum letzten Male Blumenthals Vers
luſtiſpiel „Der Schwur der Treue“ zur Aufführung kommen.
Am Abend findet die erſte Aufführung des Luſtſpieles „Unſere
Käthe“ ſtatt und als Beigabe ein reizender Einakter „Blau“.
Die zweite Aufführung von „Unſere Käthe“, zu der ebenfalls der
Einakter „Blau“ gegeben wird, iſt für Montag, den 23. d. Mts. ange
ſetzt und iſt dies gleichzeitig die letzte noch außenſtehende Abonnements
vorſtellung des NovitätenZyklus, zu der die mit „Unſere Käthe“ ab
geſtempelten Billetts Giltigkeit haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
e. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Straßburg i. Elſ.

gemeldet wird, iſt zum Nachfolger des zu Ende des Sommerſemeſters
vom Lehramte an der dortigen Univerſität zurücktretenden Profeſſors
Dr. von Recklinghauſen der ordentliche Profeſſor für allgemeine
Pathologie und pathologiſche Anatomie an der Bonner Univerſität
Dr. med. Hugo Ribbert in Ausſicht genommen. Er iſt am 1. März
1855 zu Hohenlimburg in Weſtfalen geboren und habilitierte ſich 1880
in Bonn. Wie wir hören, iſt auf die durch das Ableben des
Geheimen Regierungs Rats Profeſſor Dr. Jng. O. Jntze erledigte
etatsmäßige Profeſſur für Bauingenieurwiſſenſchaften an der Techniſchen
Hochſchule zu Aachen der Privatdozent für Architektur daſelbſt,
Regierungsbaumeiſter Profeſſor Karl Sieben berufſen worden.
Der a. o. Profeſſor für Augenheilkunde an der Univerſität Freiburg
i. Br. Dr. med. Karl Baas iſt an Stelle des verſtorbenen Augen
arztes Dr. Gelpke zum Chefarzt der Augenklinik des Vinzentius
vereins zu Karlsruhe berufen worden. Wie uns mitgeteilt wird,
iſt die Berufung des Privatdozenten für praktiſche Theologie an der
Berliner Univerſität Lic. theol. Eduard Frhr. von der Goltz
zum Studiendirektor des evangeliſchen Predigerſeminars in Dembowa
lonka noch nicht erfolgt. Lie. theol. Dr. phil. Karl Beth,
Privatdozent für ſyſtematiſche Theologie in Berlin, der zum a. o.
Profeſſor der Dogmatik an der evangeliſch theologiſchen Fakultät
in Wien berufen wurde, tritt dort an Stelle von Prof. Dr. theol.
et phil. Johannes Kunze, der im Herbſt 1905 nach Greifswald über
ſiedelte. Dr. Beth (geb. 1872 zu Förderſtädt) promovierte an der
Berliner Univerſität 1897 zum Lie. theol. und 1898 zum Dr. phil.
und erlangte daſelbſt im Frühjahr 1901 die venia legendi. Amtlich
wird die Ernennung des Diplomingenieurs Felix R ötſcher in
Berlin zum etatsmäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule
zu Aachen beſtätigt. Rötſcher übernimmt die neuerrichtete Profeſſur
für Maſchinenbau. Der a. o. Profeſſor Dr. phil. Robert Daubl esky
von Sterneck iſt zum ordentlichen Profeſſor der Mathematik an
der Univerſität Czerno witz ernannt worden.

W. Liſſabon, 18. April. Der internationale Kongreß
der Aerzte und Chirurgen iſt heute exöffnet worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Superintendenten a. D. und Paſtor emer.

Dr. Oel ze zu Magdeburg, bisher zu Anderbeck im Kreiſe Oſchersleben,
der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Gymnaſial-
oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Adolf Her bſt zu Arnſtadt, bisher in
Hildesheim, den Paſtoren emer. Heinrich Dümling zu Halberſtadt,
bisher zu Hedersleben im Kreiſe Quedlinburg, Karl Heine zu Friedenau
im Kreiſe Teltow, bisher in Oſchersleben, dem Waſſerbauinſpektor a. D.,
Baurat von Wickede zu Wernigerode, bisher in Celle, der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Ber-

lin, den 14. April 1906. Bräcklein, Königl. Sächſ. Lt. der
Reſ. a. D., bisher in der Reſ. des Jnf.Regts. 134, in der preuß.
Armee mit Patent vom 22. November 1899 als Lt. der Reſ. des
Jnf.Regts. 94 angeſtellt. Bexrlin, den 17. April 1906.
Chlodwig Landgraf von Heſſen-Philippsthal-
Barchfeld, Hoheit, Lt. à l. s. der Armee, der Charakter als
Rittm. verliehen. Wartburg, den 18. April 1906. v. Oidt-
man, Gen.-Lt. z. D., zuletzt Jnſpekteur der Kriegsſchulen, der
Charakter als Gen. der Jnf. verliehen. Berlin, den 14. April
1906. Ribbentrop, Oberlt. im Jnf.Regt. 27, auf ſein Ge
ſuch zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergeführt. v. Lüls-
dorff, Lt. im Jnf.Regt. 155, der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt derſelbe bei
den Offizieren der Landw.Jnf. 1. Aufgebots angeſtellt.

v. Boehn, Hauptm. der GardeLandw. 1. Aufgebots des
3. GardeFeldart.Regts., der Abſchied mit der Erlaubnis zum
Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Mainz“ 17. April in Bahia angek.

„Marburg“ 17. April St. Vincent paſſ. „Karlsruhe“ 17. April
in Baltimore angek. „Erlangen“ 17. April von Baltimore abgeg.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 17. April 8 Uhr vorm. in NewYork angek.
„Friedrich der Große“ 17. April von Southampton abgeg. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 17. April 12 Uhr mitt. von NewHork abgeg.
„Barbaroſſa“ 17. April 6 Uhr nachm. in Genug angek. n
18. April in Nagaſaki angek. „Ovid“, von lata,em La P
15. April 1214 Uhr nachm. von Funchal nach Antwerpen abgeg.
„Tübingen“, von der Donau, 15. April 4 Uhr nachm. in Marſeille
angek. „Heſſen“, von Auſtralien, 16. April 10 Uhr morg. auf der
Weſer ähgek. „Rhodeſia“, nach Kuba, 16. April 6 Uhr abends in
Antwerpen angek. „Amerika“, nach Braſilien, 16. April 6 Uhr
abends in Ankwerpen angek. „Willehad“, nach Kobe, 15. April
10 Uhr mörgens von Sydney über Zwiſchenhäfen nach Kobe abgeg.

m „Königin Luiſe“, von New Pork, 14. April 2 Uhr nachm. von New
York über Gibraltar und Neapel nach Genug abgeg. „Hanſa“,
von Savannah, 14. April von Savannah nach der Weſer abgeg.

Hamburg AmerikaLinie. „Theſſalia“, von der Weſtküſte
Amerikas, 15. April in Teneriffe angek. „Sileſia“, von Oſtaſien,
17. April 9 Uhr abends von Colombo nach Aden abgeg. „Scotia“
17. April in NewOrleans angek. „Pringz Waldemar“ 17. April
in Bahiag angek. „Fürſt Bismarck“, nach Havanag und Mexilko,
17. April 10 Uhr abends von Havre abgeg. „Voruſſia“, Truppen
transport von Oſtaſien, 17. April mittags St. Catherines Point
paſſ. „Prinz Adalbert“, von Genug nach New ork, 17. April
9 Uhr abends von Neapel abgeg. „Oceana“ 17. April 10 Uhr
abends in Gibraltar angek. „Meteor“ 17. April 11 Uhr nachts
von Venedig abgeg. „Sambia“, von Oſtaſien, 17. April Gibraltar
paſſ. „Sithonia“ 17. April von Singapore abgeg. „Scandia“
17. April in Singapur angek. „Schwarzurg“, nach Oſtaſien,
17. April in Antwerpen angek. „Dacia“ 18. April von Tſingtau

„C. Ferd. Laeisz“ 17. April von Tſingtau nach Jokohama
abgeg.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 19. April. Wie nunmehr beſtimmt feſtſteht,
wird Prinz Albrecht von Preußen den
deutſchen Kaiſer bei den Hochzeitsfeierlich-
keiten in Madrid vertreten.

Weißenfels, 19. April. Die Riebeckſchen Montanwerke
haben durch Anſchlag die Einführung der neunſtündigen
Arbeitszeit bekannt gegeben. Auf die ſchon erwähnten Ge-
ſuche der Streikkommiſſion um Vermittlung erklärte das
Oberbergamt Halle, daß es nicht in der Lage ſei, vermittelnd
einzugreifen, weil die beſtehenden Arbeiterausſchüſſe, die
geſetzlichen Vertreter der Belegſchaften, von den Aus
ſtändigen als ſolche nicht anerkannt würden. Die ſächſiſchen
Behörden haben ſich zur Einleitung von Vermittlungs
arbeiten bereit erklärt, wenn die Arbeit ſofort bedingungs-
los aufgenommen werde.

Leipzig, 19. April. Das hieſige Schöffengericht ver-
urteilte den verantwortlichen Redakteur der ſozialdemo-
kratiſchen Leipziger Volkszeitung“, Kreſſin,
wegen Beleidigung des Dr. Liman zu Berlin zu einem
Monat Gefängnis.

Leipzig, 19. April. Gegen den verantwortlichen Re-
dakteur der Leipziger Volkszeitung'“, Kreſſin, iſt
wegen eines Leitartikels vom 22. Januar „Der Tiger als
Affe“ Anklage wegen Beleidigung der ſächſiſchen und
preußiſchen Miniſterien erhoben worden.

Nürnberg, 19. April. Der auf Beſuch in Mainz
weilende Direktor der Nürnberger Filiale der Dresdener
Bank, Gutmann, erkrankte mit ſeiner Gattin und zwei
Töchtern nach dem Genuſſe von Hummermayonnaiſe. Eine
Tochter iſt geſtern früh geſtorben, während beide Ehegatten
am Abend verſtarben. Die andere Tochter liegt ſchwer krank
darnieder.

Mnannheim, 19. April. Jn der Zellſtoffabrik Waldhof
iſt heute früh die Arbeit wieder aufgenommen worden.

Liſſabon, 19. April. (Meldung der „Agence Havas“.)
Heute gegen 4 Uhr morgens machte der „Vasco da Gama“
am Kai feſt. Die Beſatzung wurde ausgeſchifft. Unmittel-
bar darauf wurden 164 Mann mit der Eiſenbahn nach der
Feſtung Caxias gebracht. Von der Ausſchiffungsſtelle bis
nach dem Bahnhofe und vom Bahnhofe bis nach der Feſtung
wurden ſie durch ein Jnfanterie- Regiment und Kavallerie
begleitet. Diejenigen Leute, die die Subordination an Bord
des „Don Carlos“ angeſtiftet haben, wurden ebenfalls heute
nach der Feſtung San Juliao Barra gebracht, wo ſie
kaſerniert bleiben. Jn ganz Portugal herrſcht völlige Ruhe.

Moskau, 19. April. Während des Oſterfeſtes ſind aus
den hieſigen Haftlokalen 14 politiſche Gefangene entwichen.

Die Kataſtrophe in San Francisco.
San Francisco, 19. April. Der „Evening World“ zu

folge ſind in zwei Hotels, welche einſtürzten, allein 250 Per-
ſonen umgekommen. Jn der Valencia-Street iſt ein Riß
von einem Meter Breite gebildet worden. Die Geleiſe der
Straßen und Eiſenbahnen ſind zerſtörkt. Jn einem Teile
der Stadt, wo zahlreiche Mietswohnungen ſich befinden, be-
läuft ſich die Zahl der Toten auf Hunderte. General
Funſton hat den Befehl über ſämtliche Truppen über-
nommen. Die Leichen und die Verwundeten werden in
öffentlichen Gebäuden niedergelegt.

New-York, 19. April. Ueber die Kataſtrophe in
San Francisco wird weiter berichtet: Das Palaſthotel
iſt gänzlich niedergebrannt. Die Truppen demolieren alle
umliegenden Gebäude, um ein Umſichgreifen des Feuers zu
verhindern. Um 11 Uhr waren bereits alle Häuſer des
äußerſten Nordens der Stadt zerſtört. Der ganze öſtliche
Teil bildet ebenfalls ein Flammenmeer, das ſich immer
weiter in ſüdöſtlicher Richtung ausdehnt.

New-York, 19. April. Wie verlautet, ſind die
zwei Schiffe, welche in der Bucht von San Francisco
vor Anker lagen und geſunken ſind, Kriegsſchiffe.
Eine furchtbare Panik herrſcht in der ganzen Stadt. Ein

Oſtwind unterhält das Feuer und bedroht die ganze
adt.

New-York, 19. April. Telegramme aus San Francisco
berichten, daß dort Meldungen eingetroffen ſind, wonach
alle Schiffe des amerikaniſchen Geſchwaders, die der
Stillen Ozean-Flotte angehören, geſunken ſeien.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. April.

Wetterbericht vom 19. April, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend weiter gefallen;
ein Minimum, das geſtern über Frankreich lag, hat ſich unſerer
Gegend genähert und damit iſt allgemein Trübung, vielfach
auch bereits Regen, eingetreten. Der erreichte Barometerſtand
beträgt 14 mm unter normal, die Temperatur iſt noch ziemlich
warm. Da im Nordweſten ein neues Maximum erſchienen iſt,
o werden nach Vorübergang der Störung Nordweſtwinde und

damit kälteres Wetter m greifen.
Vorausſichtliches Wetter am 20. April: Kälteres,

windiges Wetter. Zunächſt trübe und regneriſch, ſpäter zeit
weiſe aufheiternd.

Vorausſichtliches Wetter am 21. April: Abwechſelnd
eiteres und wolkiges, kühles Wetter mit etwas Niederſchlägen.
acht ſehr kühl mit Reif.

Hamburg, 19. April, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 766 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter745 mm) über Südoſtdeuſſchland. Jn Deutſchland iſt das Wetter trübe,

im Norden kälter und im Süden wärmer; vielfach iſt Regen gefallen.
Trübes und ziemlich kühles Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 19. April.

Dividende in
2inzlanf n. ſletrie fatz mor

Hallerche eonr. 938 96 Stact- Anleihe ron 1882 u. o 22
Hallesche 392 9 Theater -Anleihe von 1883 o l 3 eHallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1886 a u. o 352 33
Hallesche 392 90 Ffadt-Anleihe von 1892 i u. 352 959,006
Hallesche 490 Stadt-Anleihe von 1900, Serie 1.000gucken de wo uallesche adt-Anleihe von Serieunkündbar bis 1907 I 7 rHallesche 39290 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie I u. 2506Akener 32 9 Stadt Anleihe n p. 7 7 doErfurter 392 90 StadtAnleihe 103226kuerer 5 9 ad haſete i von 1808 oErkurter 4 90 Stadt-Aneite von 1901 n e 8.7656Halberstädter 892 96 Stadf-Anleihe verschied 332 33 o
aumburger 82 96 FStadt-Anleihe i u. 352 958,50
Zerbster 392 90 Staut- Anleihe u u. 7 35landschaftliche 392 9 Zentral-Pfandbriefe J u. 352 99,00B
landschaftliche 3 Lentral-Pfandbriefe u. 7 7 cLächeische 490 landechakiliche Pfandbriee S.
Söchsische 392 90 lapäschaftliche Pfandbriefe 27 u. )7 3 85
Sächslsche 3 96 landschaftliche Pfandbriefe V u. 7 3 88.70Sächsſsche 392 90 Provinzial- Anleihe „Ferschiei, 35 98,756
Unstrut-Regul. 352 96 pin. (Bretl.-Nebra) u. Zi 398.506
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 4 101,906
Bernburger Maschinenfabrit Anſeibe rüctr. 103970 u. 7 452 101,506
Bruckdort-hietlebener Berghbau- Verein 4 90 Teil-

schuläverschreibungen unkündbar dis 1910 u. o 4 1101,006
Cröllwitrer Papierfadrik, 490 Hypoth. Anleihe rm u. /7 101.006klerbitger Hat Nanit Art iä 2. 452103,258

isenacher Kammgarnspinnerei 472 90 hligat.

rückz. mit 102 90 4 u 10 492 102,756Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co., 5490 feiſschuläv. rüctz. mit 103 90 /4 u. o 4, 101258
Grube Glückauf 452 90 Obligationen u. 952 100,500Halle-Hettstedter 892 90 Eb. 0bl. i u. o 3i2 95,506
Halſe-Hettstedter 452 90 Eb. b. i u. 42 102258Hallesche Straßenbahn 4 90 b. u. 11008Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4 100,506Kyfthäuserhütte Hypoth. Anleihe u. 10 100,756Naumdurger Braunkohlen abg. Hypoſh. An u. 4Sächsisch-Thür. Braunkohl.- Verw. 4 90 Schuld u. 4 1101,006
Söchzisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. 4 1101,256
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 a u. 10 S S 4 102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 rüchz. 100 90 74 u. o 4 100,756
Werschen-eibenf. Braunk. 4 96 Anfeibe v. 18901 u. 4 1100,756
Werschen-eibent. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 u. 4 101.006
Werschen-Weißenf. Braunk, 4 90 Anleihe v. 1902 u. “77 4 101,256
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe m u. 4 101,006
Mlesche Bankverein-Aktien 1 g. 7 4 157,00dSpar- und Vorschußbank-Aktien 2 57.906Ammendorfer Papferfabrik-Aktien 7 12 15 4 289,000

Ammendorfer Papferfabrik junge Aktien 7 4 256,006
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 9 9 4 TErölkwitrer Papiertabrik- Aktien 7 12 15 4 7xuerner Malzfabrik- Aktien 11 19 4 130,006

ztewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-lnd.-Aktien /7 252 22 4 mewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 5 5 4 99,50B
kilendurger Kattun-Manufaktur-Aktien s 5 452 4
kisenwerk Brünver- Aktien i 18 [10 4 139,00b6feldschlöbchen-Brauerei- Aktien fre. 9 2 4 37,25B
Glauziger Zucherfabrik- Aktien 6 10 2 4 a neHalle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 32 90 352 3 4 97.006Hallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien o 5 5 4 108,00B
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien 18 32 4 406,256
Hallesche Straßenbahn- Aktien 452 652 4 11127,506
Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 1 5 4 114,906
Hildebrandsche Müählenwerke-Aktien 2 4 155,006
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Aktien 8 954 D.Kyffhäuserhütte Aktien 171 20 18 4 226,756Landsberger Malzfabrik-Aktien 17 10 9 4 177,00BNMaumburger Braunkohblen-Aktien 4 10 11 4 201,006
Miemberger NMalzfabrik-Aktien 0 5 s 4 106,006Hienburger Schlohmälzerei-Aktien 19280BKkiebecksche Montanwerke-Aktien 24 1292 1112 4 213,256
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 7/1 2 4111,500Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien I. Em. 5 r
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 5 14Waldauer Braunkohlen-Aktien 4 12 12 4 240,006egelin Hübner- Aktien 2 8 8 4 144,006Werschen-Weitenfelser Braunkohlen-Aktien I 16 4 260,00 e. d
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 4 v
Zeitrer Paraffin- und Solaröttabrik-Aktien 2 10 4 134,90b
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 2 4 157,50b6Bruckdorf-Nietlebener Berghau-Vereins-Kuxe ohne Zinsen 100 100 o. Z. 1900B
Hall. Konsolid. Ptännerschafts-Kaxe u 28 30 600,00B

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück

Allgemeines.
Die Anleihen des Reiches und Preußens

ſind am Mittwoch an der Berliner Börſe um 20 z gefallen.
Auch die neuen Anleihen, die erſt am nächſten Sonnabend
zur amtlichen Notierung gelangen, erlitten im freien Verkehr dieſen
Rückgang. Ohne Zweifel iſt eine ſolche Kursbewegung unſerer
leitenden Papiere in jedem Falle zu bedauern. Tragiſch
jedoch braucht ſie nicht genommen zu werden, weil beſondere
Momente des Tages ſie erklären. Die Verkäufer der alten
3prozentigen Renten wollten die Marge zwiſchen dem Emiſſions-
kurſe der neuen Anleihen und den Kurſen der alten mitnehmen;
die ſogenannten Konzertzeichner der neuen Anleihen mußten ohne
Zweifel deshalb unter dem Emiſſionskurſe verkaufen, weil ſie
mehr bekommen ſollten, als abzunehmen ſie in der Lage waren.
Dazu kam, daß das Geld etwas teurer wurde, und daß endlich
die neue ruſſiſche Anleihe zum Abſchluß gelangte, auf die nach
einer Londoner Meldung dort das deutſche Kapital zeichnen will.
Dies alles erklärt den Kursabſchlag für unſere Anleihen.

Nicht erklärt jedoch iſt damit das Ausbleiben jed-
weden Jnterventionskaufes durch die Seehandlung und das deutſche Anleihekonſortium.
Wo das Anſehen unſerer Anleihen, wie gerade im gegenwärtigen
Augenblick einer neuen Emiſſion, ganz beſonders im Spiele war,
hätte von den beiden Jnſtanzen zum mindeſten betreffs des ge
ringen Angebots der kKeuen Anleihen interveniert werden müſſen.
Abgeſehen vom Ehrenpunkte aber ſind Jnterventionskäufe wegen
der Wertverminderung an ſich nötig.

Der Rückgang unſerer deutſchen Staatsanleihen um 0,35 9
in der Zeit vom 31. Januar d. J. bis zum 28. Februar d. J. be
deutete nach einer Berechnung der „Volkswirtſch. Chronik“ der
„Jahrbücher für Nationalökonomie und Statiſtik“ eine Minder-
bewertung des Nominalkapitals von 28,5 Millionen Mark. Solche
Exempel müßten allen beteiligten Stellen zu denken geben.

y. Bergwerksverleihungen. Das Oberbergamt Halle hat
zur Kaligewinnung ein preußiſches Normalfeld unter dem Namen
Deutſchland III in den Gemarkungen Hugen, Sundhauſen
und Uthleben im Kreiſe Sangerhauſen an die Aktiengeſell-
ſchaft Nordhäuſer Kaliwerke in Eſſen a. d. R. verliehen
und fünf preußiſche Normalfelder an den preußiſchen
Fiskus unter dem Namen Salz-Athenſtedt, Groß
Oſterhauſen, Rotenſchirmbach, Oſterfarnſtedt
und Oſterfarnſtedt II, im Kreiſe Querfurt.

y. Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Die
gewerkſchaftliche Deputation hat in ihrer am Mittwoch in Eisleben
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, für das Jahr 1905 eine Oſt er
(Reſt-)Ausbeute von 70 pro Kux zu verteilen. Dieſer
Beſchluß bedeutet eine Geſamtausbeute von 80 A pro
Kux (1904 40 A). Die Geſamtausbeute erfordert diesmal eine
Summe von 5 529 600 A. Nach dem Bericht der Deputation
für das erſte Halbjahr 1905 hat der Ertrag ſämtlicher
Betriebe der Mansfelder Gewerkſchaft nach Abzug der auf dieſen
Zeitraum fallenden Hälfte der Schuldenzinſen und der Ab-
ſchreibungen rund 4 250 000 betragen, das war gegen die ent
ſprechende Zeit des Jahres 1904 ein um mehr als 3 Millionen
Mark höherer Betrag. Die günſtige Geſchäftslage, die zu dem
befriedigenden Ergebniſſe des erſten Halbjahres 1905 geführt hat,
iſt in der zweiten Hälfte des abgelaufenen Jahres nicht nur er
halten geblieben, ſondern hat ſeitdem eher noch Fortſchritte gemacht.
Seit Anfang 1905 bis zur Gegenwart hat der Kupfer-
preis eine Steigerung von 38 Mark erfahren. Da auch
für die nächſte Zukunft am Kupfermarkte weiter auf eine ſtramme
Tendenz gerechnet wird, ſo dürfen die Ausſichten für 1906
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III.

(Kre
Delitzſ
Torga:
Lieben
Zerbſt.

Bernbu

V.

(Kre
Langen
hauſen,
Worbis
Graſſche

Schleuſ
ſee, Zie

Schwe

Für
bis 80

Gebr
Sachſe
JeFeierte
wenig

Berich
und d

Kr

Halberſte
Wernige
Salzwede

Stendal,
Schweini

Saalkreis

Merſebut
Weißenfe
Eckartsbe
Querfurt
Gotha

Beme

(Die 7F

wolle
u
n W
dar



v

Konjunktur iin der Kaliin iliinduſtrie der Weiterentwickelung d er Mans- rungshandel iſt Sdur g5 chweg höchſt beſchränkt. Greifba res Getreide
feldſchen Gee7. Apri sr eſ ings Auktion zu LeipziIn der G aſchinenfabrir eipzig findet 925 (9,25eneraga Buckau am Roa z en an Aktiengeſell ſwaſt zu Magdern l in s e o,40 (9,40f Erwerb Sodann eilung ei jdeburg. 88 erwei S „40). MKöni erb der M ſtellte der ng einer Divi 88 (873 izen loco Sept. 538 (58 a i8*) taſchi Vorſitze vidende De ver J 917/ s (538), W per ſpärli iVeſprech und Deihgf hinenfabri nde den A S 7 r Juli 85 (888 Weige. ei zens rlich offeung. fung der hi rik von Rö ntrag K 51 (85) N. Weizen beh riert und ſeAnlei g. Zur Aufb hierzu e n Röhri affee fai Getreid per Se ber M auptet. hr feſt, Rüböl veiringun erforderli rig u. M air Ri efracht pt. 836/, (83 ai Rüböl bei ſchVerſam he von einer Milli g der Mitte chen Mitt ai 6,60 o Nr. 7 nach Li s (83 Wein ze ſchwachermlun r Million M. l ſoll ei ittel zur „60 (6,60 81/ 1 verpool 11 per R zen per Mai her KaufluſtMaſchi g genehmi ark auf eine 4 elears 3,35 „60), per Juli i (8!/ 1 (1 ogge 188,50 c kaum

nenfabrik igte den Antr genommen proz. bis „35 (3,30), 3 i 6,80 (6,8 Rio Nc. g en per Mai Juli 191s ag auf werden. Die is 309,60 (36,87 ucker 229 o. Mehl c. 7 per Hafer per Mai 168,75 Juli /50 Sedein Sie Aus Nuyl n e e ger h t h n u e e n e
d W ſeit einiger Zeit i wird e Angella eerlen Ker u n 38,80 per Mai 46,40 Julien grab uhla (Vereini einem Ve Ein Jul 81 (805 ngen ſind vom 1 Watenberick Börſe v Oktober 52,20von 22 000 graben. Die Ar nigte Steink rſuchsſtollen i uli 46 per om 17. A ericht on Berlit „20rbeiten, di nkohlenzech en in (S,90 s (46 S Juli 793 April.) Wei v t vom 19. A 5

man jetzt i erfordert h die bereits e Ruhla) „90), Sp „Schmal s (79/5) en) Jm Anſch April. (Eim Stei aben, ſchei einen auf Juli eck ſhort z per Mai s Mais weſtli ſchluß an den ni igener Drahtberiund ſchieferi einkohlen einen erfolgrei Geldauf i 16,35 clear 9 8,70 (8,7 per ichen Börſen en nicht befriedi ahtbericht dferiger K gebirge arbei greich zu wand /35 (16,35) „10- 9,15 „75), per Juli meiſt i örſen und N t befriedigend ſt d. Hall. Zt50 80 cm ohle auf eitet und verlaufen, d „15 (9,10 9,15 uli 8,85 ſt in ſchwacher ewHorks war di nden Schluß g.)
geſtoßen iſt, ſ reine Steinkohle i nach anfan n, da „15), Pork t Kaliforni er Haltung war die Börſe bei ß der geſtriſo daß der Abb ohle in einer Mä gs ſteiniger Tendenz Wei ver Wir nien vorerſt keinen Wenn auch di rſe bei Eröffn gen

au lohnend ächtigkeit Tend eizen behau t irkung auf N einen ſichtlich Die Erdbebe nung zu-zu werd wen enz Mais: ſteti ptet. doch m ewHork hen Eindruck nkataſtropheNotier Viehmä en verſprich ſtetig. atte Haltu k abwartet, zei machte phe in 4ungen de iehmärkte t. gegen 174 ng. Baltim zeigten r da man dier Landwi e T „50, Pe ore 111,90 amerikani ieſ a ro mark nnſhlv e 2 17 niſche WerteWöchentiigher Be und r ftskammer für di frei ger dar V u r geerttatt n unten 139,40 gegen n vnach Lebendgerlht vom is taſihlh en n e Chile Lelgerer h ehe e hertſeee 2 S2- Sincatten i ſchehen Dur Schwäche Senten
om 19. Apri erzielt I er entnern t aggon- iedri unregelmäßi ächer. Schwäche neigApril 1906 e Schlachtvi 1,30 Ha 18. April 190 driger; auch K gelmäßig, Deutſe Jm Mont neigendNotie ehpreiſe 11,45 mburg 6. Apri Schiffahrtsak h Kohlenaktien ſ Deutſch Luxemb anaktienmartterungs- „45 Magdebu loko April-Mai J yrtsaktien en ſchwächer zemburger 26 terg 11,25 i 1906: onds 0,1 gegen geſter er. Bah Prozentbezirk Vi Durch vaggonfrei Hambur y p. „10 Pro ſtern um nen zume zenriehgattu ſchn. Preis r 7 11,00 g waggor niedriger. J zent ſchwächer. Ruff Prozent niedri iſt ſchwächerm ng m polg Leb u endenz feſt. Magdeburg er w auf Verlaufe z von ihoör 9. e

Magdeb g. Gewi Preis es „Jror fe der Tagesſpekulati ntanwerte vor „25 Prozentr z w. e ne n eKeuhaldensi hen Bull R excl., von 880 r Drahtberi ns Stock ſodaß die Kurſ eſamtver tigen BerieMagdeburg albe, inder u. Stier S 38 e excl. 75 9 R 8,15-—8,32 alleſchen Zeit war. Täglich nd die geri in nahezu ſä nen äußerſtAgdeburg. a e B end. itung. jes Geld geringe ſämtliche hrn St. a Angem. Kühe 56 S 7 h I. ohne da Tendenz: ruhi 8 z etwas Lieſtigge 3 Progent Jan der Notizen en Märktene ca. Kälber e V 30,6 36 n I. mit gar 22 iger. Uns Prozent, gen e t auf war et Berihteabgony S minelln herede/ Bſchers- an uran 3 40, 31 Raffinade mi regelmäßig. Pri eſchäft im g. des Prvanviet TendenzMaſtſchwein 6 40 Gem. Melis mi t Sack T Privatdisk a ganzen bele Privatdistonts(ca. 1 Jahr u Roh mit Sad endenz: ruhi ont 356 Proze anglos, M aufJette S lt) e Rohzucker J. uhig. ozent. Montanwerte
ne n n en e n Preisnotorungen ſoFette Hamnmel T Juni e re h 7 r. Magdeb ter n c vom 19. AprilAngefütt. Mer Hamburg, 10 „20B. toberDezember 1 5B. nrger P er Filials gor II. t

Nerzſcha g, 19. Apri zember 17, rivat- rMenart S gaie l T a eret. Wern u Draſheriet ne 17,70B. acler Aer von NankK, Halle a. s

rei 583,2 aſi ags er Hallef rcun 2Sutan San Rinde u r W prl er Rendenet d Aben tut n i un TJeriche vom h. An u. Stiere 60 3-33,5 35 ai 17,08. ktober 17,65 ce frei an Bord He rodutt. exanderzhel an ren krare hedetgem. Kühe 8 0 34,7 95 352 Auguſt De „65. r Hambur eienrode, 10050 980 t nnov, Kali-Aktien 480041850Kälber 525 33,5 z 17,40. ezember 17, g r 90 10150 ansa-llderderg 9890 100e Produktenbs Sinn Tendenz: ruhi in. le di e anMaſtſ eine 42,3--44,71 39,6 i tenbörſe. Eigene ig l 61 n i250 1360(ca, 1 Jahr a 133,3 138,5 53 7 bar Berlin, 19. April r Drahtbericht der G Desdemens r 12250 Helärungen 87 Z8s90m r u. Eber 20 „755,6 56—56,4 ſornie W das Getreid Feſtigkeit auswärti Halleſchen Zeitung.) e rer zu e e 4900
Maſtlämmer 200 (45,83 ß ornien haben viellei degeſchäft berühr iger Börſen, di ne Ter öh nnd l 2075Ja 45,8 ringe Wir ielleicht f rührend die furch Dortmund 4675 80 annashall 2975 30. 2Fette Hamn 50 50 irkun hi 2 urchtbaren W h Kataſtro ſ ſt kivint 675 4700 Krügershall 7525 3025

III. M n 7
Merſeburg S 28 Hafer zeigt rei napp preish ge e n d4. 990 103 n e BlOſt. Ochſen o ne Beſſerung. S haltend, öros zende nen 17990 1829 h u 325„Lreis: eneh Rinde r 36-40 Kursnotierun Henneg von ſache r 8 r 33 70elitzſ t er S 3 m 9 09 el 4 ken 175Den em. Knne 587,5 600 23 z Der aus führltche Kurozet gen der Berli Tenden2z: fest, Ausb Westersode re i30 u

Seht Deſſan, en le r e e Eisond nor Börse vo butewerto sehweber
e ca. 51,2 28—30 24, n enbahn-Akti m 19Ta „2--68 7 24,5 26 S Weeh ktien. AMaſtſch age alt) „7 47,2--51 „5 sol-Kur Halle-Hettstedt Cons pril 2 u5 yweine 47,6 49 Ori 8 6. üben. C olidation Schal hr n jguten alt) 107,5-127,5 48,5 52,218 s r rivatdiskont 821390 Bee 2 Cleiter bl wo achmittags.

P Sten u. Eber a 2,2 50,7--52 4 Zröszel un 7F 6 ektrische fochdahn 100 25 Dessauer c rviertadnis e 112.0063 Orenstein 4 Kop eldaſtlän 183,3 ſiaſi 168,70 12825 dent 262,5 Phönix Be pelFette Powrel 55 W Kependegn vit tratenbahn J do e Wentenß 302 o legt e a2 me 5 3 T l e o 1.,55 m arden xemb. l Rhein h 21 7060Angefütt. Merzſchaf v 34 T hl gen 112,40B e e 537 Deutsthe n e 235.00 en 314, vo
IV. Merſeburg S 57,5 32 2 Paris d r r en g. J h U. n. a e ineWe e Schwei 5 len. Meridi 2 e D ck-Hüätte k e 2962 ositzer 215,80Kreis e Halle 683,8 37 en e n e re kenne P n hnte en eet s: Saalkreis Rind n 800 „6 38 3 35 Wien n 81,40bB n Prinz Heinri in 91x0 Dynamit er Union lit. 0 e 86.906 Sächs.-Thür, ßr rik v 73332ſels Jeir n Weißen emg 500 38 r Rio de Janeiro anf on g5 Toro astsitilianische e e 1327 ln di e e 18 u 7 J r h r
etiſdetge, Sanges gem. Kühe 52 38,3 36 r L Figonvamn- Obliſuiio s do Fee. so Sang irnn 125ahen, Maßsſeer Kälber „„*25 31,8 33,6 Geldsort ahn-Obligatio klettra i n v eGebirgs u. aefelder a 8--14 Tage alt 54,5--57 45,6 31,9) 30,8 Soverei en. 4 90 Hordhausen-Werni nen. n di atee r n 209.00Febirge. u. Srekreie 46, an en-Wemigerod i. a c ening, ch m dQuerfürt, Bal Wehr Maſtſchwei 6-46,248,1 20 fra e e. [100, eiler Bergw n em. Fabr.B ernburg e (ca. 1 J ne 104 1 48,7 Am nes-Stücke e 20,43 06 do. kis 6,250 ch F. bergb. Tink. e 31 9 90h„Cöthen.) Zu ahr alt) 29 51,5-—-52,25 erikanhe beten. 16350 i frieär Wiit pr. i.5: onSaſſe u. Eber 5-52,254,4--55,9 r r iseonbahn-Prioritäten. n r. 150, vob6 r in öghäm T d 0 o 1.75 m. renkirch. 4 e 132 nnen Hannel 34 44,5 en e u e t r 100, d i i e t e eAnge itt. 3 55 35,6 36 üoils 20. 7 2,60 rr. Gold 8180 do. r. Ft in. ad e 260,50bV. Erfurt füit. Merſſchafe 80 28 n be mee eng n e e n e r2 J 9 es erreichische d 4 3 90 Mo x mbrowo Pr... 7.10b6 r u arfabdrik III 149750 tohbwass 22 00b6(Kreis: Erfr Ochſen 31,6 Russische 31,65 3 60 J zkau Rjässan Pr 89,90B eppiner Werke 12030 Stolh er lit. B. 298.10Langenſalza, e Bullen 600 800 34,5 Ichweirer ss.15 4 Br. 85.00 e n en mit i. 39.006ſauſen, angentert Rinder u. Sti 742,5 „5--37,5 5656 215,95 5 rn n e 66.00 Bauges. r Thale r e 186.2566Worbis, An Stiere 525-—55 35,5 Dout 81.65 5 9 ler 1. P. e 79.75 re Masch. Ft p 124'9 0 isenh. St. -Pr. 22.7506Graſſchaft Hehenſeig, Kühe 528 d58,8 33 nen 3 sehe Anleihen 2,40 90 rn 2. Pr. in dergban h thätige n. 112,00562lenſugen Wehen Kälber 9 5--562,5 30 36 5 90 öcaſeche 4' jalienische kisend. 103.2080 arimann söths. i e 218 0b6 egen j Salinen. 123,2560ſee, Ziegenrück, e Maſtſch Tage alt) 60,7—66,5 r 5 73 8 Reich. Moſſe 100,20 fort. atte u o r r a er v e uweine 9 „744 332 9 o. do. ult 88,40 0 Süd. ſiaſ. 8 v Hemmoo U N. 98,000 ezif. Draht-Ind 242'5

(ca. 1 Ja 146,2 „6 35 Je Predtische Staats-Anleie. 30 47 Loſun ar. u. Oll. 8,406 be r Portland. e 53875 Sir (373d alt) 54,2--55 59 57 do. W nleih W 100 2000 4 90 in r pr. lien. e 72,70b0 Nil rnia Bergw.-Ges IIIIIIIIIIII 128 30 Wittener 0 M. III 229.00J 2 3 e S. fru. et iööi 104.70 idehnge, e ,30b0 ußstaul 122, 90 bM h u. Eber 9 54 zu do. 68. 40 rz. Ref. 1951. J hö len rede, Mäl 0Feier 299 50,6 e Menn io ie 99.10 Sehiffahrts-Akti nene n e eAngefüt n 25 thut do. 06 10 Hamb. -Amerik. P en. Zat eitrer Maschinenfabr. 149.900 Elſter t. Merzſchafe 23-26 33 3 z Bremer Fta 0 Perädeutsch 4 akettf, e e ahla Porzellan e tn 1 y c äelceheb ehe 197,006
Schw werda, 18 9 2 32 33 4 90 Gr. afs-Anl. v. 1902 99.20 er Lloyd 164,00d6 Kaliwerte Asch 108,006 8Für einemarkte waren April. (Viehn 30 32 30 3 z r n 99 unr, ös n 135.20 Kaftowitzer e chluss-Kurse
de s re wurden pr r Fita r k gut dem hieſig z 90 nut f. m n e e n fern Bank-Aktien. nan e et n e Tendenz schwächer

gezahlt. zaar 40—60 fü äufer angef en de An 66, 97 r u klherfeſa Körhheorter Tus An e gerfür letzte ngefahren. 35 90 älsche Hiſazis-ſenſe 7/02 86,80 erliner Handelsgeseiſtchatt [IE8,50 kyſſbaterht et 75,90b0 er. endeluge:eischèſt. TWoche re pro Stück ſa 3 0 heinpr.3-7 10 12-1 e 87 20b0 do Hypoth.- aft 1 b l h sarhütte h III 153 00 Darmstädter Boa x 2 e 5-Markt ück 45 90 Apoſäa 1895 2-1724.27.20 98, Commerz.- ank lit. B. 171. 006 ahmeyer Co 226,75 Deutzche 6 i7100Gebrü r a. S berichte. 32 Berli s 25 98300 doarmsisch e 161,40d6 lapp, liefbohr- be 726.7 n 14560St er Rö 1I19. April. 49 krt ner 1662 96.. de ter Bank am. 122 Laurshiiſte. r-bes. 143,90d0 ome- Ronne 2396Sachſen und der ßler, Butterabſatzſt Butter. (Mi 33 96 d 901. 373 h nterkn......... 144756 r 23 rn e g s
er iſt das von Melterc in de d von r r r n Wenehls 2575* Leopoldshall. Bee u e r ans 1722enig gekauft e äft na zu H all er Prot g do. 1886 conv. 101 iskonto-Kom dann 60 0. u 7 desferr. giid en 30,2525 da all ßh turgemäß N e a. S vinz 4 90 Magdeb 9 1892 30 Dresdn mandit-Ant. 160,306 l. löwe 8 C 7,80 ltali i bahn 146 60Ausgeſ gemein a T. ſtiller ger Nach d 324 urger 1891, unconv. iöiö 99,500 z n a 188.0 Maschi o. t e 118,806 en. Mittelmeerbah e 53ucht feinſſ uf billi e vorden. E 2 en 6 70 do. 187 conv. 1910 102 ssener Kredit 0b0 dinenfabrik du k T 267 b 3 9 Reich m 23.40ſte geſal e g Le Preiſe 8 wird n 7 Mersebur 19 5--1902 .500 Gothaer 6 e 161,40 Mathildenhütte ckau 25d0 Bochu ranleihe 91 20J zene Molkereibutt gewartet wird ur hin e. l Leiprige randtreän ham 163 o den ä eh e e mer üubenahſ. 88.10er 1171 312 90 1903-04 103,260 Meiche nennen i64 700 i owicer tit wie Pr. i. l12350 d e k. 246.2in Tonnen z do 11 18 z 90 V andarg 1897/1900 conv. 98,700 h wer evtl. i77 r üben 8 h e 123 b wunder Union-C. ren e 235von ca. 100 P do 2116 49 r en o. Priveident d e 157,700 aurahüfte m Sofd. und Küb 110--11 ormser Stadt- An 98,60 eideuſsche regit-hank ins oo Meer Akt. -Ges. 199,70 on aeln von l 161, 200 ationaſbank für an [122. Z. g. hie 14400 Gelsenkirchener dergwerk 246,25

ca. 50 Oesterr, K eufschlanäd 22,4000 ordstern Steink h u )B Har r ergwerkBericht Tages- 50 Pfd. p redit- Anstalt [139 10 Oberschl. i non 182,50b0 pener
dad des verges ne 77 T Ffandbriofe. e a r her e

g um Anh ammern 33 z an zchaftl. Le tr.- do. 1 m re it-Bank II 3,00 0. Rokswe 4 NMordde 9 e 19200jalt über tatſi für die 90 o ntr.-Pfbr. Reich entral-Boden- Kredit 157 1060 e 129,2006 uſscher Uloyd m 1640atſächli e Provinz S 3 9 do. dank rei 192 mont m 64.00am 19. ich er achſen do. 98 Russische 192.90 20b0 h 135.,00S gtiüehrech erzielte Geireidepreife ge en tnt hin. e e Kku l
rei 39 8 do. 857777 77 2 aa ha Ganxvereid.. z rts Weizen werge pro 100 Kilogr e do. 77 S See er re e ha erung der Leipzige 8Mt. en Serſe war Ausländi S m neinin eteilt vom B r BörseHalberſtad Mk. u Hafe an ische Sta III 142 ankhause 7 vrom 19t Mk. r Er b 57 atspa 60d0 aul AprilSunr ter de e n n u J e r e Brauerei-Akti W i tedie 1904 1905 Schauseil o hals WStendal, S 16,00 17,30 0 17,00 16 30 Grieche m gr. 4 2,90 Paf w len. 3 do. Staat T e 7 a.

Shoetgig t e 59 14, 47 00 za 1950-12,40 3 Wanne in 57 35 r hie 247 ba S wette 19041905e u s bo ore h 18 53 u rn die wer h mir al ſang en tgd- aderſebur 15,80--16,80 16,20 t „29--16,712 i 20 16 o Eexikane 2 n e 204 5000 o Ha. Siradenbabn öbiig. mi Grote leipei .-Kred.-Ant. 7 7 35,256Weiſenfelt 4 16,9 20-16,70 16,60 20 16,008 24 00- 49 Genetu. Fort e huigr lios o an denen d wen Melleiehe Mte Lirabendahn 752 8 150.00BEdartebe 72 16,70 16,50 17,00 17,7 1700 26,90 4 90 do Goldrente 103,10 Industri 4 do. do J. 1 1,006 lLeipriger 4 8 183,7506Duerſurt 14 o. 5 1660 „70 21 auſ 96 (o. Rronenrente 100.60B Im e- Papiere W. e. 18981 01,600 Altenbu lektr. Straßenbahn 3 2 692 128,506Go 16,00 15,00. 21,60--23,00 al Mbdennh. 100,20B umulatoren-f do. 1897 101,606 rger Akt. Brauerei 4 106,506

ge e e ten e n e s ünten fenn n 5emerk 6,80 a ,00 16,00--17,00 e umöänen nen. mee 700 Anglo-Ronit kehr 376,75 4 90 D. Ur.-Anst. Ptäb 90606 do. St. 251u n 9 e n 1 19,00 16 70 do 1 90 e e e e e 0b0 An alti nental-Guano e e e 224 50b0 4 äo. do r. 102 Glauziger 1 ch 7 Vort. 5 54 750S l 1760 kg, (00-17,00 I1868 Rohlenwente. 11910 dte M 220 nende tie ertawit 9930000.75 zche Tuckerraffl 2 1(Die ei New York, 18 280 kg, 60 40 Raunen 1 98 93,60 em. Febr. 127 do d. unkdb. bis i m p 21,70B
35 usgarimerien o un eng o u S r e n in n t e C es o e h1,28) Li in Ner n ind vom a ren b e i 2 Serben 80,756 e ann Elekitr. tut Kommunaſt „-Scheine Leipui er hi umwellspinner. 14 13300028). Lieferung A orhork 11,80 (11 90, 17. April rich t. en. n nidineniebt. 316 r Königr. van en 00200 lehnte nen aca i 10 233.006316,50B Anſ.-Schein priger klektrizitä 100 10 207in 15 Petrole ug. 10,99 (11,12 -90), Lieferun aum ihn e a klein Merie 217,60 e leipriger h tzwerke 67 207,006A. v e e 2 G amm h p 3Philadelphia 7,55 e white i a 277 n d e t a e ne Be hie n ne i öos

a ned (in C e ork 7 16 o 5,10 hoch a 34 d ßöhm, i ſaumdo e 4aſes) 10 30 „60 (7 60) 312 90 g ronen III 96 75 0 umer Gubstaii 1,76bB z echt ord ahn 246.00 p rt rger Braunkohlen 0.4 e lis1 0. Staat Braunsch e 74,60b0 u fehrader E 5 ne G o land Cementf 11 556(10,30), Credit 99 nun r l e 2101020 nen d b ig n v r z r 2nene u 8 Co t. e i n äred. Anzt t be eine 5 19 e10310 c em. fadri Buckau 10 30b6 Kre un neue) 8 Wernsh ger, Vollgarntfabrik 16 296 750
ontordia ben 80 u, Spardaunk Ueipuig 5* 177,50b0 h nn 7 z 125.260

329,5060 De 10 ba dſenden rehig. on

„S-J„„—-—«vx—Ü—
9

up
K hr



Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Kleinpflaſterungen wird die Kreis

Chauſſee von Garſena bis zum Birnbaum vom 23. April er.
ab bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr nach Rothenburg geht
über die HKommunikationswege von Cönnern und Domnitz.

Halle a. S. den 19. April 1906. [5709Der r andrat des Saalkreiſes.
J V. Haase, Königl. Kreisſekretär.

2

5108]

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften ſind mit Zu

ſtimmung der Polizeiverwaltung
a) in Abänderung der bisherigen entgegenſtehenden Feſtſtellun en

für die Bismarckſtraße zwiſchen Kaiſerplatz und Cecilienſtraße,
die Cecilienſtraße zwiſchen Hardenbergſtraße und Straße A,
den Deſſauerplatz ſowie für die Wielandſtraße zwiſchen dieſem
und der Hardenbergſtraße neue Fluchtlinien u. Höhenlagen,

b) für die beiden zwiſchen CEecilien- und Wielandſtraße bezw.
zwiſchen Scharnhorſtſtraße und Straße IX neu projektierten
Straßen VI und VII des nordöſtlichen Bebauungsplanes

Bau und Vorgarten-Fluchtlinien nebſt Höhenlagen
feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Ein
wendungen gegen den Fluchtlinienplan, welcher in der Magiſtrats
regiſtratur A. Rathausſtraße 19, eine Treppe, Zimmer 59 zur
Einſicht ausliegt, innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen bei
der unterzeichneten Behörde anzubringen ſind.

Halle a. S., den 18. April 1906.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen, unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen
finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisarztes
Herrn Geheimen Medizinalrat Dr. Riſel wie folgt ſtatt:

J. am Montag, den 30. April, nachmittags 4 Uhr in der Polizei
wache Halle-Trotha, Trothaerſtraße 23;

II. am Donnerstag, den 3. Mai, nachmittags 4 Uhr im Schul
gebäude Halle-Cröllwitz, Schulberg 19;

[II. in den Monaten Mai, Juni und September
a) jeden Dienstag nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle

des Schulgebäudes Taubenſtraße 13,
b) jeden Mittwoch. nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des

Schulgebäudes Dreyhauptſtraße 5;
IV. im Monat Mai jeden Freitag, ſowie am Freitag, den 7. und

14. September in der Turnhalle des Schulgebäudes Große
Brunnenſtraße 6 (Eingang Friedenſtraße)
Jn den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche

Jmpfungen nicht vorgenommen.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche

a) im Jahre 1905 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher über-

haupt noch nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male er
folglos geimpft worden ſind, oder krankheitshalber nicht
geimpft werden konnten.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein
Zettel zu übergeben, auf welchem Namen des Kindes und Ort,
Jahr und Tag der Geburt desſelben, ſowie Namen, Stand und
Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der
Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach,
Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen-
artige Entzündungen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen
impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht
werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem
Körver und reinen Kleidern, namentlich mit reinem Hemd gebracht
werden. Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der
Jmpflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo
an dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu
der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird
und ein Jmpfſchein nicht erteilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Er-
krankung oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit
herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben
die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der
Nachſchau dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden
hierdurch unter Hinweis auf die in S 14 Abſatz 2 des Reichs
impfgeſetzes vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark oder
3 Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren
Kindern bezw. Pfleglingen in den anberaumten Jmpf- bezw. Nach
ſchauterminen zu erſcheinen, oder die Zurückſtellung derſelben durch
ärztliche Zeugniſſe, welche dem Jmpfamte Einwohner Meldeamt,
Schmeerſtraße 1, 1 Tr.) vorzulegen ſind, nachzuweiſen. Jſt ein
Jmpfpflichtiger auf Grund ärztlichen Zeugniſſes von der Jmpfung
zweimal befreit worden, ſo kann die fernere Zurückſtellung nur
durch den zuſtändigen Jmpfarzt erfolgen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind
verpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle zur
Kenntnisnahme ſofort nach erfolgter Jmpfung vorzulegen.

Halle a. S., den 11. April 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Jm Handelsregiſter, Abteil. A
Nr. 1765, betreffend die offene

haltung der Saale-RegulierungsHandels- Geſellſchaft Colberg
werke im Rechnungsjahr 1906 er Jahncke zu Halle a. S., iſt heute
forderlichen Senk- und Pflaſter eingetragen: Die Geſellſchaft iſt
ſteine (Porphyr) und Porphyr-aufgelöſt. Der bisherige Geſell
Steinknack und zwar ſchafter, Kaufmann Reinhold

1. 550 ebm Porphyr-Senk- und Colberg in Halle a. S., iſt
Pflaſterſteine für den Strom alleiniger Jnhaber der Firma.
meiſterbezirk Gimritz, Halle a. S., den 12. April 1906.

2. 760 ebm Porphyr-Steinknack Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
S Strommeiſterbezirk G ie fern z Gruben-

holz Verkauf.
3. 500 ebm Porphyr-Senk und

Pflaſterſteine für den Strom-

Auf ſchriftliches Angebot ſollen
aus hieſiger Stadtforſt ver

Verdingung.
Die Lieferung der zur Unter

meiſterbezirk Cönnern
4. 800 cbm Porphyr-Steinknack

werden
ca. 500 fm in ganzen Stämmen

für den Strommeiſterbezirk
t Pönern vend, den

ſollen am onnaben28. April 1906, vormittags un t Kl., durch11 Uhr im Bureau der n 933 m rel durch,Waſſerbauinſpektion. Ludwig G tſchen in urch
Wuchererſtraße 33, II öffentli 2906 St z x durchverdungen werden. Angebote, ver ſhret n ung urch
ſiegelt und mit entſprechender Auf D Zur Hol ſt m ſchält:
ſchrift verſehen, ſind bis zur E i nic ſt genTerminsſtunde an die Waſſerbau eng rer vgſisen
inſpektion poſtfrei einzureichen. bis x n Mai z en e
Lieferungsbedingungen und An Heigenſtadt héfeldd et 75
gebotsformulare werden gegen peen ſtädt Oberfö rſter,

porto und gerEinſendung von 0,80 Mk. nur bis

Fleiſcherei
zu pachten geſucht. Offert. unt.

t.Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

ch bin willens, mein

zu verkaufen. Selbſtkäufer können
mit mir jn Unterhandlung treten.
Offerten unter Z. d. 75 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

Herrschafti. Wohnhaus,
noch neu, mit Garten (nahe Mühl-
weg) iſt unter günſt. Bedingungen
ſehr preiswert zu verkaufen. Off.
unt. Z. ä. 760 erbitte an die
Exped. dieſer Ztg. [5707

Sagt- Kartoffeln
400 Zentner Rieſen-Blaue
und Magnum bonum ſofort
zu kaufen geſucht. Offerten
unter Z. g. 758 an die Expedition
dieſer Zeitung. [5679
Viktoria Sagterbſen

handverleſene Ware
hat noch abzugeben [5667
Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S.

Kontor: Kronprinzenſtr. 62.
Tel. 1098.

Eines Arbeitspferd
(Stute), hochtragend, verkauft
Günther, Lengefeld (Harz).

3 ſicher imReitpfer Wagen,
nicht unter 1,70 m groß, bis
10 Jahre alt, zu kaufen geſucht.Fudhs bevorzugt. Offerten unter

G. 3838 an Haasenstein
Vogler A. -G., Schmeerſtr. 20.

2 ſchwere
Arbeitspferde

ſtehen preiswert
zum Verkauf.

Fuhrgeſchäft Neumarktſtraße 3.

Elegante ungariſche [5665
Dunkelfuchsſtute,

8jährig, firm geritten, ſehr tem-
peramentvoll, ausdauernd und
ſchnell, aus Privathand zu ver-
kaufen. Anfr. unt. Z. c. 754
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Wegen Ueberfüllung des Stalles
zu verkaufen [54356jährig, 170 em,Br. Stute, gut geritten, ſehr

fromm; ein paar Schimmel,
165 em, 6jährig.
von Krosigk, Helmsdorf bei
Heiligenthal (Mansf. Seekreis),

Station Helmsdorf.

1 Paar 5jährige]
Dunkelfüchſe,

1,72 groß, kräftige,
zugfeſtePferde, ſtehen

preiswert zum Verkauf. [5689
Georgſtraße 13. Telephon 1744.
10 hochtr. Yorkſh. Erſtlingsſauen

à 200 Mk
10 niedertr. Yorkſh. Erſtlingsſauen

à 125 Mk.
und nicht verwandte ſprungfähige

Eber offeriert 15674
Domaine Schlotheim i. Thür.
Pferde zum Schlachten

kauft ſtets [4273
Arthur Möbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Auf dem Rittergute Marien-
roda bei Buttſtädt ſtehen

fette Hammel
(Merzſchafe) und Schweine zum

Verkauf. [5662
Sehr gut erhaltener

Preſchwagen eigen
verkaufen.

5705)] Büſchdorferſtr. 3.
Selbſtfahrer,Kutſchwagen, 1 Hinterlader,

1 Paar Kutſchgeſchirre verk. billig
5698] Fleiſcherſtraße 7.
Deld- Aleinbahnen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei
ladebahnhof). Tel. 4315.
L. L
Harbe Pleil.
Bruckdorfer Vriketts,

vorzügliche Qualität,
erhältlich durch die meiſten hieſigen
Kohlenhandlungen. [4749

Schiebekiſten u. Pappkartons
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Pinol
An allen Orten werd. Ver-
Kaufſsstellen errichtet.Vertreter gesucht.

zum 27. April cr. einſchließlich

E. 3795 an Haasenstein

verabfol

Halle a. S., den 17. April 1906.
Vogler A. -G., Schmeerſtr. 20.Die Kgl. Waſſerbauinſpektion.

ut mit 135 Morgen Intelligenter Herr
kann ſich ein kleines Verſand
oder Kolportagegeſchäft ein
richten. Verſand geſchieht nur
unter Nachnahme. Branche
kenntnis nicht erforderlich.
Ebenſowenig Laden. ur
Gründung ca. 300, Mk.
Kapital nötig. Bei größerem
Kapital kann der

AlleinPertrieb
für großen Bezirk vergeben
werden. Ausführl. Off. erb.
sub Z. f. 757 a. d. Exp. d. Ztg.

Große leiſtungsfähige deutſch
franzöſiſcheAulonobil-Geſelſcaft

will ihre Repräſentanz und
Generalvertretung

in Motorwagen und Motor-
booten für größeren Bezirk in
der Provinz Sachſen an ſtrebſame,
mit der Branche vertraute und
ſelbſtkaufende Firma vergeben.
Gefl. Offerten mit möglichſter
Darlegung der geſchäftlichen Ver
hältniſſe unter J. V. 1363 bef.
Rudolf Mosse, Berlin SW.

VPerlaugte Perſonen.

Jüngerer Verwalter,
welcher an Tätigkeit gewöhnt und
Leute beaufſichtigen kann, zum
baldigen Antritt geſucht.

Rittergut Wallendorf
bei Merſeburg. [5711

Verwalter, Hofmeiſter, Spiritus
brenner, Feld-Aufſeher, Gärtner,
Kutſcher, Diener, Schmiede, Schäfer,
Schweizer, Knechte, Arbeiterfamil.,
Landwirtſchafterinn., Wärterinn.,
Dienſtmädchen find. gute Stellung.
Friedrich Grosse, Stellen-
vermittler, Leipzigerſtraße Nr. 75.

Led. Kuhmelker m. 4jähr. Zeugn.,
übern. Nebenarb., ſ. ſof. Stell. D. O.

Herrſch. Kutſcher,
verheir., gedienter Kavalleriſt, zum
15. Mai oder 1. Juli er. geſucht.
Zeugn., Photographie und Ge
haltsanſprüche erbeten. [5616
Freiherr v. Werthern-Wiehe,

Schloß Wiehe, Bez. Halle.
Suche zu möglichſt baldigem

Antritt einen brauchbaren, verheir.

Schäfer
für Domäne Krüchern und
einen jüngeren, verheirateten oder

unverheirateten [5682
II. Schäfer

für Droſa (Zuchtſchäferei).
H. Vurm,

Droſa b. Wulfen (Anhalt).

Erſter Schäfer
für größeren Viehbeſtand zum
1. Mai bei hohem Lohn geſucht.
d Rittergut Droyßig,Kreis Weißenfels. [5622

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
Köchinnen, Stubenmädchen, Jung
fern erh. wie bekannt ſtets gute und
paſſ. Stell. d. Fr. Marie W antzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

nicht zu jung,Mam ſe ll, welche ſich allen
häuslichen Arbeiten unterzieht,
wird für größere Bauernwirtſchaft
ſofort geſucht. Gehalt 300 Mark.
Wwe. Köhler, Gutsbeſitzerin,

Hübitz bei Siersleben.
Suche zum 15. Mai wegen

Verheiratung des jetzigen ein
erſtes Stubenmädchen,

und Nähen. Nur ſolche, welche
ſchon in beſſeren Häuſern gedient,
wollen ſich mit Buch melden.

Frau Elise Kobe,
5685] Lindenſtr. 65.

Geſucht wird auf Rittergut in
Thüringen eine ältere [5615

Mamſell,
erfahren in Molkerei, Herrſchafts-
und LeuteKüche, zum 1. 8. 06 oder
früher. Offerten nebſt Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüchen unter T.
W. 751 an die Exped. d. Ztg.
Suche zum 1. Juli d. Js.
eine junge [5659Mamſell,
die in der Milchwirtſchaft und im
Kochen etwas Erfahrung hat.

Frau A. Henning
Latdorf bei Bernburg.
Ein junges nettes und fleißiges

Mädchen,
am liebſten vom Lande, wird
ſofort bei ſehr guter Behandlung
und gutem Lohn geſucht. [5661Gebrüder Krayer,

Mannheim. ([4880

gewandt im Servieren, Plätten

Jortrauensgtellung!

Verheirateter jung. Mann ge
lernter Konditor) Anfang der
30er Jahre ſucht Lebens-
ſtellung irgend welcher Art,
Lageriſt uſw. Kaution kann in
jed. Höhe geſtellt werden. Offert.
bitte zu richten an die Exped.
d. Ztg. unter Z. h. 759.

Verh. Oberſchweizer,
35 Jahre, auf letzter Stelle ca. 8 J.
bei 120 Stück, ſucht zum Mai oder
ſpät. Stellung für dauernd. W. Off.
an Osw. Hempel, Drübeck a. Harz.
Arbeiterfamil. m. erw. S., g. Zeugn.,
ſ. ſof. Stell. Frau Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.

Wirtſchafterin
eſetzten Alters ſucht zur ganz
elbſtändigen Führung des Haus

haltes Stelle auf einem Gut 1. Juli.
Selbige iſt gründlich erfahren im
Kochen, Schlachten, Molkerei,
Federviehzucht ſowie in allen
Zweigen der Jnnen u. Außenwirt
ſchaft. Die beſten Empfehlungen
ſtehen zur Seite. Offerten unter
Z. e. 756 an die Exp. d. Ztg.

J „SJS T TS

e 29 J. alt, ff. Küche
perfekt, ſucht 15. Mai Stelle d.
Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, nur 9.

J

Vermietnugen.
——„J

Königſtr. 80, I.
herrſch. Vohnung, re
Zubehör, elektriſches Licht, Gas,
1. Okt. zu vermieten. Beſichtigung

10--4 Uhr. Th. Stade.
vis-à-visHagdeburgergtr.)6, ben Kunten,

herrſch. J. Et., Badeeinrichtung,
Gas u. ſonſt. Zub., 950 Mk., 1. Okt.
d. Js. zu verm. Zu erfr. Part.

I. Ftage3 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Speiſekammer per ſof. od. ſpäter
zum Preiſe von 450 Mk. zu ver-
mieten. Glauchaerſtraße 10,
gegenüber der Glauch. Kirche.

Herrſch. I. Etage, 7 heizbare
Zimmer, Bad, Gas und reichl.
Zubehör, Balkon, 1. Oktober zu
vermieten. Steinweg 16.

Marienſtr. 25
ſchöne Parterre-Wohnung, beſteh.
aus 4 heizb. Stuben, Bad, Küche,
Mädchenkammer u. Zubehör, Gas
oder elektr. Licht, p. 1. Oktober 1906
zu vermieten. Näheres Kontor
Marienſtraße 26. [5640

550000 Mark
kleinen

Poſten ſind von 3 an lange
unkündbar auszuleihen. Agenten
verbeten. Offert. unt. Nr. 355
haupt poſtlagernd Magdeburg
erbeten. [5673

Mehrere gute [5460
II. Hypotheken

ſof. od. ſpät. geſ. Off. u. B. i. 64 70

an Rud. Mosse, Halle S.

Schüler
finden Penſion mit der beſten
Nachhilfe

Landw. Privatschule
Halle a. S., Forſterſtraße 11.

Gründl. praktiſche Ausbildung
in einfacher und doppelter landw.
Buchführung, Amts-, Guts und
Standesamtsſachen, Feldmeßkunde,
ütterungs- und Düngerlehre.
Stellungsnachweis beſtimmt.

A. Schkölziger,5678] Anſtalts-Vorſteher.

Masche mit
c

Fue
7 h 7e

Mäschtam besten
Kuchenbleche, Kuchenbretter

in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

9 Friedhofs-
bänke

m. Namen 4,50.
Gustav Renseh,
Poſtſtraße 4.

Pfanos,
Fabrikat zu

auch ge- S
vorzügliches
billigen Preisen,
brauchte, empfiehlt

Albert HoTmann,
am Riebeckplatz.

n

Jams u. Marmelade
in 1 Pfd.-Töpfen

und 5 Pfd.-Eimern empfiehlt
A. Krantz Nachng.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Rabatt. [5675

e vFamiliennachrichten.

Verlobtz Fräulein Roſa Kühn
m. Hrn. Lehrer Johannes Rolle
(Rittergut Rödern Leipzig-
Reudnitz). Frl. Anna Metzgen
mit Herrn Lehrer Willi Fender
OberSchöneweide). Frl. Elſe
Wehrenpfennig m. Hrn. Profeſſor
Dr. Wolfgang Michael (Frei-
burg i. B.) Fräulein Hilda von
Stoltzenberg mit Herrn Dr. jur,
Friedrich Frhrn. von Röſſing
(Hannover--Stemmen b. Nord-
goltern). Fräul. Hedwig Lange
m. Hrn. Wanderlehrer Dr. phil,
Alfred Stender (Hohenſalza--
Poſen). Fräul. Hedwig Lüdicke
m. Hrn. Lehrer Karl Matthey
(Oranienbaum--Ballenſtedt).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Dr. med. H. Schütz (Bad
Schmiedeberg). Herrn Walter
Schindler (Leipzig). Herrn
Reg.- Aſſeſſor von Diringshofen
(Breslau-Kleinburg). Eine
Tochter: Herrn Adolf von

Boblick(Riedebeckb. Lukau N.-L).,
Herrn H. Hartung (Kleinmöhlau).
Herrn Adolf Gottſchalk (Sanger-
hauſen). Königl. Landmeſſer
Förſter (Eſchwege). Hrn. Pfarrer
Wilhehm Becker (Melſungen).

Geſtorben: Hr. Kgl. Amtsrat
Karl Ehlert (Grüneberg bei
Zehden). Hr. Münzzdirektor
Karl Conrad (Berlin). Hr.
Profeſſor Dr. Hirxrſchfelder
(Eiſenberg S.-A.). Herr Hugo
von Wedel (Stargard i. P.
Hr. Carl Hilliger (Hohenprieß-
nitz). Frau Caroline Döring
geb. Wolter (Wehrſtedt). Frau
Rechtsanwalt Hedwig Schöne
(Eisleben).

Die Beerdigung des Ver-
storbenen Zahnarztes

Georg Kneisel
findet Sonntag, d. 22. d. Mts.
mittags 12 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus statt.

Die Loge zu den 3 Degen.
Sternſtr. 9, III.

Heute nacht

sohn, Schwager und Onbkel, der

im 56. Lebensjahre

522 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden
mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwieger-

Georg Kneisel
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen.

Marie Kneisel geb. Hahn.
Lotte Kneisel.
Kurt Kneisel.

Halle a. S., den 19. April 1906.
Die Beerdigung findet Sonntag mittag 12 Ubr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Zahnarzt

(5712

Onkel, den Kaufmann

im 43. Lebensjahre zu ſich.
Um ſtille Teilnahme bittet

Bahnhofswirt Aug. Riemann,
Kurort Braunlage i. Oberharz.

Der Herr über Leben und Tod nahm dieſe Nacht nach
kurzem Krankenlager an den Folgen einer Lungenentzündung
meinen geliebten Mann, guten Sohn, Bruder, Schwager und

Paul Kivrohner
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Mathilde Kirchner geb. Voss.
Halle a. S., den 19. April 1906.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.
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